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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Boftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Do 


Freitag, den 1. Juni 1869. 


ener Zeitung 
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Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
far die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 9. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Archiv⸗Rath Riedel zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden II. Kl. 
mit Eichenlaub, ſowie dem Profeſſor Dr. Seffter zu Brandenburg a. d. H., 
dem Profeſſor Holtze bei dem Kadettenhauſe in Berlin und dem Staaks⸗ 
Archivar, Archiv⸗Rath Elteſter zu Koblenz den Rothen Adler⸗Orden IV. 
l. zu verleihen; endlich den ſeitherigen Stadtrath Zimmermann zu Hal⸗ 
berſtadt, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
ahl gemäß, als zweiten Bürgermeiſter (beſoldeten Beigeordneten) der ger 
nannten Stadt für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Die Dinge in Frankreich. 

Das Reſultat der engeren Wahlen iſt nicht zu Gunſten der 
Regierung ausgefallen, die Oppoſition hat dadurch ein Mehr von 
über 30 Stimmen erhalten und zählt jetzt 70 bis 80 Mann. 
Wir haben ſchon neulich, gleich nach dem erſten Bekanntwerden 
der letzten Wahlergebniſſe, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf 
Frankreich hingelenkt und darzuthun verſucht, daß ſich daſelbſt ein 
merklicher Umſchwung in dem politiſchen Geiſte des Landes er⸗ 
kennen läßt. Heute auf dieſen Gegenſtand zurückkommend, er⸗ 

innern wir zunächſt an einen Ausſpruch der „Kreuzztg.“, der 
won im Anfang des Jahres 1866 gethan, kurz und ſchlagend 

autete: 
jung.“ So iſt es in der That. Die Regungen der Oppo⸗ 
ſition werden mit jedem Tage lebhafter, ſtärker, zuverſichtlicher. 
Mehr und mehr beginnt ſie von der zerſchmeiternden Gewalt 
des Staatsſtreiches ſich zu erholen. Nachdem Tenot und Velord 
durch ihre Geſchichte des zweiten Dezembers die hiſtoriſche Kri⸗ 
lik geweckt und dieſelbe zunächſt eine Art wiſſenſchaftlicher Stel- 
lung gegen das Preſtige des Napoleonismus erobert, fängt die 
öffentliche Meinung, vorerſt wenigſtens in Paris, ſehr bedeutſam 
an, ſich Napoleon dem Dritten ſchwierig zu zeigen. 
So viel man dagegen auch einbringen und aufwenden mag, 
immer noch iſt Paris die Terraſſe von Frankreich, jene Terraſſe, 
auf welcher ſich in entſcheidenden Momenten, in das Leichenlaken 
der Revolution gehüllt und in ſehr fra 2 Geſtalt „das 
geharniſchte Geſpenſt von 1789 erblicken faßt. uch 
wieder, bedünkt uns, läßt es ſich ſehen. Hat es ſchon der edle 
Prinz Hamlet noch nicht entdeckt, ſo haben doch bereits die Ber⸗ 
nardos und Marcellus es gewahrt und ihre Hellebarden davor 
gekreuzt, ja wohl auch Horatio iſt es inne geworden und wittert 
etwas wie „Morgenluft.“ 
Die ſtillen, ruhigen Tage des zweiten Kaiſerreiches dürften 
jedenfalls dahin ſein. Die franzöſiſche Nation iſt wieder in Be- 
wegung gerathen und bekundet einen gewiſſen Drang, jene Er⸗ 
ſcheinung angeredet zu ſehen. Die Wahlprogramme und Reden 
ließen das nur allzu deutlich erkennen. Mehr oder weniger appel⸗ 
lirten alle an jenen „ruhverſtörten Geiſt“, der als das Symbol 
der Freiheit betrachtet wird, welche Frankreich in Anſpruch zu 
nehmen ſich immer wieder und wieder verſucht ſehen muß. 

Der Napoleonismus hat es von jeher geliebt, ſich ein Kind 
dieſer Freiheit zu nennen; trotz deſſen aber ſich jeder Zeit ſehr 
unkindlich dagegen benommen. Der erſte Napoleon brutaliſirte 
fie mit ſeinen Kriegen, erſtickte fie im Blut unterjochter Völ⸗ 
ker; der dritte Napoleon maßregelte ſie unausgeſetzt durch ſeine 
innere Politik, mißhandelte ſie durch ſein perſönliches Regiment. 

Dennoch hatte dieſer wie jener ein überaus lebhaftes Be⸗ 
wußtſein von ihr. „Die einzig dauerhaften Aenderungen ſind 
diejenigen, welche mit der Zeit durch Beſſerung der öffentlichen 
Sitten vor ſich gehen“, äußerte ſich Napoleon der Erſte in jeis 
nem bekannten Lapidarſtyl, ohne zu ahnen, daß er damit das 
eigentliche Fatum und Verhängniß feiner Dynaſtie ausſprach, 

enn noch niemals hat der Napoleonismus bisher die öffentliche 
Moral zu beſſern vermocht, ſondern ſie iſt im Gegentheil nur 
ſtets unter ihm geſunken. Man braucht nur die eben im Er⸗ 
ſcheinen begriffene Geſchichte Napoleons des Erſten von Lanfrey“) 
zu leſen, um ſich davon zu überzeugen. Selbſt die aufgeklärten 

ranzoſen von heute beginnen den falſchen und unfruchtbaren 

lanz der Sonne von Auſterlitz inne zu werden. Der große 
Kaiſer, meint der obengenannte Hiſtoriker, war nichts, als ein 

roberer aus der alten Zeit. Seine Sache waren die 
Siege durch Gewalt und zum Zweck der bloßen Grobe- 
tung und des leeren Ruhmes; für die Erfolge der Bil« 
dung und Intelligenz hatte er nur ein verächtliches Achſel⸗ 
zucken. Es mag ihm zugeſtanden werden, leſen wir 
jüngſt, daß er öfters über Regierungsangelegenheiten tiefe 
und kluge Gedanken, beſonders in Anſehung des praktiſchen Ver⸗ 
altens in einzelnen beſtimmten Fällen ausſprach. Seine beſten 
eiſtungen in der Geſetzgebung, die ſeinen Namen ſchmücken, 
verdankte er aber den Arbeiten und der Mitwirkung ausgezeich⸗ 
neter Männer aus der Revolutionszeit und nicht ſeiner eigenen 

ingebung, und was dann ſein wirkliches Eigenthum, ſeine im⸗ 
perialiſtiſche Verfaſſung und Verwaltung bekrifft, ſo ſind das 
wahrlich keine Werke der Weisheit und keine Ausſaat geweſen, 
die gute Früchte getragen haben. Wir ſehen das deutlich am 


*) Der vollftändige Titel des Werkes lautet: „P. Lanfreys Ge⸗ 
ſchichte Napoleons des Erſten.“ Aus dem Franzöſiſchen von 
S v. Glümer. Eingeleitet von Adolph Stahr. Berlin bei Sacco 

achfolger (A. E. Glücksberg). Wir werden auf dies Buch, von dem 
uns vorerſt nur 2 Lieferungen vorliegen, noch zur üͤckkommen. 


„Das Kaiſerthum wird alt und Frankreich wieder 


eben jetzt 


zweiten Kaiſerreich, das den alten imperialiſtiſchen Regierungs⸗ 
apparat wieder aufgerichtet und jetzt noch eben auf demſelben 
verzweifelten Punkte ſteht, an welchem das erſte zu Grunde ging. 
Auch das zweite Kaiſerreich hat zu verschiedenen Zeiten hervor— 
gehoben und betont, wie nur durch „Beſſerung der öffentlichen 
Sitte“ der Weg zur Freiheit gebahnt werden könne. 
„France“ hat vor längerer Zeit einmal eine weitläuftige Ab- 

handlung darüber gegeben, aber durch Napoleon ſelbſt es mehr: 

fach gradezu ausgeſprochen, wie es eine Aufgabe ſeiner Regie⸗ 

rung ſei, Frankreich in ſeinen Sitten zu beſſern. Wird Frank⸗ 

reich ſittlich, ſo wird es frei ſein, lautet ſeine Behauptung, mit 

der er denſelben dunklen Punkt berührt, den ſchon ſein Ahnherr 

ſchrecklichen Andenkens nicht zu überwinden vermocht hat. 

Die Sittlichkeit iſt allerdings der beſte und ſicherſte Weg 
zur Freiheit, aber iſt der Napoleonismus, iſt namentlich das 
zweite Kaiſerreich im Stande, die Franzoſen auf dieſem Wege 
zu dem erwünſchten Ziele zu führen? 

Sehen wir es uns darauf hin an. 

Als Napoleon der Dritte ſich durch den Staatsſtreich vom 
zweiten Dezember zu Anſehen und Gewalt, zum Kaiſer von 
Frankreich aufſchwang, konnte er in ſeinem Anhang nicht wähle⸗ 
riſch ſein. Er nahm, was ihm zuſtrömte. Abenteurer, Glücks⸗ 
ritter, anrüchige Perſonnagen, ruinirte Leute und leichtfertige 
Frauenzimmer ſchworen in Maſſe zu ſeiner Fahne. Die Demi⸗ 
Monde war es, mit der er ſtieg und die mit ihm geſtiegen iſt. 
Louis Ulbach hat bekanntlich ein literariſches Portrait von 
Napoleon III. entworfen, das dieſen keineswegs als Tyrann und 


jenen Menſchen ſchildert, deſſen Namen man zu denen von Nero 


und Buſiris zu werfen ſich bemüßigt fände; im Gegentheil, 
dieſer Schriftſteller findet in dem gegenwärtigen Machthaber Frank⸗ 
reichs ſogar einen Zug von Schwärmerei und Sentimentalität. Aber 
was beſagt das? Was ihn umgiebt, iſt zum größeren Theile eine 
Welt mit kompromittirter Vergangenheit, mit befleckten Namen 
und gebrandmarkten Thaten, eine Welt des Schwindels, des 
Verfalls, des Rauſches und Taumelg. Dieſe Welt kann keinen 
Pakt mit der Sitte ſchließen, kaun nicht die Miſſion überneh⸗ | 
men: das franzöſiſche Volk mit Hilfe ihrer zur Freiheit zu führen. 
Beide Elemente ſind ihr antipathiſch, und ſelbſt, wenn der Kaiſer 
es ernſt mit ſeinen Wünſchen meinte, würde ſein Anhang ſie zu 
vereiteln wiſſen. 

Das ift das furchtbare Dilemma, in welchem ſich der Na⸗ 
poleonismus und vorzugsweiſe das zweite Kaiſerreich befindet 
und in dieſem Augenblicke mehr befindet denn je. Der Friede, 
den es ſich ſelbſt zum Grundjap gemacht hat, entwickelt in der 
Nation die geiſtige Beſinnung und Sammlung, die Neigung 
und Hoffnung auf die edleren Baſen der Menſchheit. In der 
Stille und Ruhe der Verhältniſſe erwachte im lebhafteren Grade 
wieder die Erinnerung an 1789 und tritt als jene geheimniß⸗ 
volle Erſcheinung auf die Terraſſe von Frankreich, als welche 
wir ſie eben jetzt meinen, darauf gewahren zu können. Schon 
in den nächſten Sitzungen des ſogenannten geſetzgebenden Köoͤr⸗ 
pers dürfte man ſie haranguirt ſehen. Und welche Folgen das 
haben wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls iſt die Situation des 


Empire's eine von nun ab weſentlich veränderte. Der BR | 
er 


ſiſche Hamlet ſteht allerdings noch nicht auf der Bühne, — a 
jedes Geräuſch läßt ihn vermuthen. 


Deutſch land. 


Berlin, 9. Juni. Von einigen Seiten wird bezwei⸗ 


Die 


felt, daß die auf allen Gebieten der Zivilverwaltung angeordne⸗ 
ten Erſparniſſe, welche auch die heutige „Prov.⸗Korr.“ in Beſtä⸗ 
tigung deſſen, was ſchon vorher darüber verlautet hatte, ankün⸗ 
digt, irgend einen erheblichen Betrag abwerfen können, weil ſchon 
bei Aufſtellung des Etats pro 69 die größte Oekonomie vorge⸗ 
waltet habe. Die Reſſortchefs, meint die „Magd. Ztg.“, werden 
alleſammt von den Einzelbehörden den Beſcheid zurückerhalten, 
daß der Miniſterialbeſchluß wenig oder gar keinen Effekt haben 
könne. Dieſe Anſchauung iſt jedenfalls unrichtig. Es handelt 
ſich nicht um einen ganz allgemein gehaltenen, lediglich Erſpar⸗ 
niſſe anempfehlenden Miniſterialbeſchluß, ſondern um die poſiti⸗ 
ven Streichungen, die in Folge deſſen der Finanzminiſter an 
den einzelnen Etats vornimmt und denen gegenüber den Einzel⸗ 
behoͤrden eine wirkſame Einrede kaum möglich iſt. Beiſpiels⸗ 
weiſe verlautet, daß die für Um⸗ und Neubauten auf dem Ge⸗ 
biet des Gefängnißweſens in Ausſicht genommene Summe 
von dem Finanzminiſter gerade um die Hälfte reduzirt worden 
iſt. Urſprünglich hatte man eine Summe von ca. 4 Millionen 
im Ganzen für dies Gebiet als nothwendig veranſchlagt, wovon 
ſucceſſive jährlich etwa 800,000 Thlr. flüſſig gemacht werden 
ſollten. Später ging man damit bis auf einen Betrag von un⸗ 
efähr 100,000 Thlr. jährlich zurück, gegenwärtig ſoll es ſein 
ewenden ſozar mit der Hälfte dieſes Betrages haben. Dies ver- 
anſchaulicht die Methode der Streichung, und es iſt kein Zweifel, 
daß derartige Poſten ſehr viele aufgeſtellt werden können und daß der 
Geſammtbetrag bis in die Millionen gehen kann, womit wir 
natürlich nicht behaupten wollen, daß dies ohne Schädigung wich⸗ 
tiger Intereſſen möglich iſt. Für den Reſt des Defizits wird 


der Zuſchlag zu den direkten Steuern natürlich immer als Aus⸗ 
kunftsmittel offen gehalten werden und daß die Regierung dabei 


keinen Widerſtand des Herrenhauſes befürchtet, beweiſt die der 
Rede des Abg. Wegener von offiziöſer Seite gegebene Aus⸗ 
legung. — Die Zollparlamentsmitglieder treffen 5 ehe 
die größeren Debatten beginnen, ihre vorbereitenden Zurüſtungen 
für die Berathung der Steuervorlagen. Sowohl die „freihändle- 
riſche“ als die „volkswirthſchaftliche“, dem Schutzzoll zuneigende 
freie Vereinigung von Abgeordneten, die zuſammen ziemlich das 
ganze Enjemble.” + fachmänniſchen Kräfte des Parlaments um⸗ 
faſſen, haben ſich mit Erörterung der Zuckerſteuervorlage de⸗ 
ſchäftigt, wodurch die Plenardebakte jedenfalls eine weſentliche 
Abkürzung erfahren wird. Das Ergebniß dieſer Berathungen, 
die mehr als ein freier Meinungsaustauſch anzuſehen find, iſt 
natürlich für keine Fraktion bindend und geftattet auch keinen 
ſicheren Rückſchluß auf das wahrſcheinliche Schickſal der Vorlage. 
Man glaubt aber annehmen zu dürfen, daß trotz des namentlich 
von ſüdddeutſcher Seite erhobenen Widerſpruchs die Erhöhun 

der Rübenſteuer bei Annahme anderer Modifikationen, namentli 

in Betreff der Steuer⸗ und Rückvergütungen einige Ausſicht 
hat, die Majorität zu erlangen. In Regierungskreiſen ſoll man 
ſich gleichwohl darauf gefaßt machen, daß das Zollparlament 
ſich den meiſten Vorlagen gegenüber ablehnend verhalten wird 
und in Betreff des Petroleums iſt daran wohl jedenfalls nicht 
zu zweifeln. Die vormalige Intimität der ſüddeutſchen Fraktion 
mit den Konſervativen ſcheint ſich diesmal nicht erneuern zu 
wollen, obwohl erſtere es an Annäherungsverſuchen nicht haben 
fehlen laſſen. Die preußiſchen Konſervativen wollen diesmal 
ihre Reputation nicht wieder in dieſelbe Gefahr bringen, wie in 
der vorigen Seſſion, wo bekanntlich ihre ſympathiſche Haltung 
zu den ſüddeutſchen Partikulariſten ſie zur Zielſcheibe von An⸗ 
griffen machte, welche den eigentlichen Hochtorys der Partei ſchon 
damals ſehr unbequem geworden ſind. So iſt in den gegenſei⸗ 
tigen Beziehungen vorläufig eine Sale kühle Reſerve eingetre⸗ 


ten. — Der Abg. 
wurde, befindet ſich gleichwohl noch in ſo precären Ge 
umſtänden, daß er durchaus keinen Beſuch empfängt. 
lich litt er an einer Bruſtfellentzün i e 
leſcenz immer nur eine langſame un erige iſt. — Di 
hieſige Akademie der Wiſſenſchaften beabſichkigt, dem Vernehmen 
nach, dem hier zum Beſuch weilenden Vizekoͤnig von Egypten 
eine Glückwunſchadreſſe für die Vollendung des Suezkanals zu 
überreichen. Es geht doch nichts über die angeborene Höflichkeit 
und die Neigung zu Adreſſen bei den gelehrten Korporationen 
Deutſchlands. 


K Berlin, 9. Juni. Die für den Termin vom 1.—15. 
Juni beſtimmte Entlaſſung der während des Krieges von 1866 
bei der Infanterie eingeſtellten Mannſchaften hat bereits größ⸗ 
tentheils ftattgefunden und wird nach den neueren Beſtimmun⸗ 
gen ein Erfag der fo entlaſſenen Mannſchaften durch Einbeor⸗ 
derung von Dispoſitionsurlaubern, reſp. durch Einſtellung von 
Rekruten nur bei den den Truppentheilen der genannten Waffe 
beigegebenen Oekonomie⸗Handwerker⸗Abtheilungen bewirkt wer⸗ 
den. Auch für dieſe findet ſich übrigens die Einführung eines 
regelmäßigen Erſatzturnus von Seiten des Kriegsminiſteriums 
in Ausſicht genommen und dürfte derſelbe wahrſcheinlich bereits 
mit der nächſten Aushebung in Kraft treten. Für die Kavalle⸗ 
rie und Artillerie findet bekanntlich die gleiche Maßregel einer 
früheren Entlaſſung der ausgedienten Reſerven nicht ſtatt, doch 
verlautet neuerdings, daß nach Abſchluß der diesjährigen Uebungs⸗ 
periode möglicherweiſe im Umfange der geſammten Armee eine 
rößere Winterbeurlaubung eintreten dürfte. — Bei der Kavallerie 
fel fortan dem Fechtunterricht eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet werden. Die Uebungen dieſer Waffe haben in deem 
Jahre eine erweiterte Ausdehnung erfahren. Bekanntlich iſt es 
bei der Kavallerie den Mannſchaften freigeſtellt worden, ſich durch 
die freiwillige Ableiſtung noch eines vierten aktiven Dienſtjahres 
eine um zwei Jahre früher eintretende Entlaſſung aus der Land⸗ 
wehr zu erdienen. Der Erfolg dieſer auf die Erzielung mög⸗ 
lichſt ſtarker Stämme von altgedienten Mannſchaften gerichteten 
Maßregel wird jedoch als ein für die einzelnen Provinzen des 
Staats ſehr verſchiedener bezeichnet und ſcheint dieſelbe im All⸗ 
gemeinen den davon gehegten Erwartungen nur ungenügend 
entſprochen zu haben. — Die Beſtimmungen über die ehemalige 
deutſche Bundesfeſtung Landau erſcheinen ſo recht geeignet, fur 
die Unklarheit, welche in Süddeutſchland für alle militäriſchen 
und politiſchen Beziehungen obwaltet, einen erneuten Belag zu 
bieten. Mit dem Eintritt in die ſüddeutſche Feſtungsfrage zu 
Ausgang des Jahres 1867 wurde von der bayerſchen Regierung 
beſchloſſen, die Werke dieſer Feſtung zu ſchleifen und dieſelbe in 
einen offenen Platz zu verwandeln. Auch erfolgte die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Beſchluſſes damals ſo ſchnell, daß dazu nicht ein⸗ 
mal erſt die für eine ehemalige Bundesfeſtung zweifelsohne 
erforderliche Zuſtimmung der übrigen ſüddeutſchen Staaten und 
Norddeutſchlands Ange e oder mindeſtens doch abgewartet 
wurde. Nachdem die ſämmtlichen Außenforts niedergelegt wor⸗ 
den waren, gelangte man jedoch plötzlich zu der Anſicht, Landau 
als ſturmfreien Depotplatz beſtehen zu laſſen, und das Zerſtö⸗ 
rungswerk ward demnach für die unmittelbare Umwallung der 
Stadt ſiſtirt. Das für den nunmehr ins Auge gefaßten Zweck 
weit praktiſchere Verfahren dürfte nun freilich geweſen ſein, die 
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dieſen Schäden nicht durch ein 


inneren Werke zu ſchleifen und die Außenforts zu erhalten; 
allein man liebt es in Bayern nun einmal in Allem ſeinen be⸗ 
ſonderen Weg zu gehen, und ſo beſitzt dieſer Staat denn gegen⸗ 
wärtig in der genannten Stadt einen Depotplag, der, wenn er 
auch ſturmfrei ſein mag, doch wegen des Mangels aller Außen⸗ 
werke nach dem übereinſtimmenden Urtheil der Sachverſtändigen 
ſicher nicht im Stande ſein würde, ſelbſt nur wider eine Be⸗ 
ſchießung aus Feldgeſchützen behauptet zu werden. Dies eine 
heitere Begebniß möchte zugleich geeignet erſcheinen, daran zu 
erinnern, daß ſeit 1866 für die ſüddeutſche Wehrmacht, wie für 
Süddeutſchland überhaupt, ein ſüddeutſcher Staat ſpurlos ver⸗ 
loren gegangen iſt, wie daß ſich Preußen mit dieſer einen ſüd⸗ 
deutſchen Macht faktiſch noch im Kriegszuſtande befindet. Es 
iſt dies Lichtenſtein, das zwar in der berühmten Sitzung vom 
14. Juni 1866 mannhaft den Krieg wider Preußen mitbeſchloſ⸗ 
ſen, jedoch damals fein Kontingent von 55 Mann weder that: 
ſächlich geſtellt, noch es nachher der Mühe werth erachtet hat, 
mit dem Sieger ſeinen Frieden zu ſchließen oder überhaupt auch 
nur ſeine Beziehungen zu Deutſchland wieder aufzunehmen. Da 
dieſer Staat von 2% Meilen und 7994 Einwohnern auch 
ſonſt keinen Anſchluß an irgend eine größere Macht geſucht hat, 
ſo muß das gegenwärtige Verhältniß deſſelben in der That als 
einzig daſtehend erachtet werden. Bei dem bedeutenden Grund⸗ 
beſitz, welchen der Fürſt des kleinen Ländchens außer in Oeſter⸗ 
reich auch in Preußen und Sachſen beſitzt, würde es indeß leicht 
fein, denſelben die Folgen der jo für ſeinen Länderbeſitz erſtreb⸗ 
ten Iſolirung in einer Weiſe empfinden zu laſſen, um ihm die 
Zuſammengehörigkeit auch dieſer deutſchen Scholle mit dem Ge: 
ſammtvaterlande, wie den voͤlkerrechtlichen Gebrauch bei Krieg⸗ 
und Friedensſchlüſſen ſchnell genug wieder in die Erinnerung zu 
rufen. — Die hier gewonnenen Urtheile über die Wirkung der 
neuen Infanterie⸗ oder Gatling⸗Kanonen haben durch die Er⸗ 
gebniſſe der mit denſelben in Dänemark angeſtellten umfaſſenden 
Verſuche die vollſte Beſtätigung erfahren. Es wird in den be⸗ 
treffenden Mittheilungen ausdrücklich hervorgehoben, daß ſich 
dieſe Geſchütze gegen feſte Ziele, wie gegen vom Feinde benützte 
Deckungen vollkommen unwirkſam erwieſen haben. Noch wird 
bemerkt, daß dieſelben im freien Felde eine Beſpannung von 
4 Pferden und inkl. der Fahrmannſchaft eine Bedienung von 
9 Mann erfordern, während die gezogenen 4pfündigen Kanonen 
bekanntlich bei der gleichen Beſpannung nur eine Bedienung 
von 5 Mann beanſpruchen. Der Nutzen dieſer Geſchüge bei der 
Vertheidigung von Feſtungen, Verſchanzungen und feſten Stel⸗ 
lungen wird hingegen in dem erwähnten Bericht genau ebenſo wie 
früher auch preußiſcherſeits bereitwilligſt zugegeben. 

— Das Handelsminiſterium veröffentlicht in dem heutigen 
„St.⸗Anz.“ ausführliche Tabellen für die Umrechnung der in 
den verſchiedenen Theilen der preußiſchen Monarchie bisher gül⸗ 
tigen Landesmaße und Gewichte in die durch die Maß⸗ 
und Gewichtsordnung feſtgeſtellten neuen Maße und Gewichte. 

— Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: 

Anzahl ah eigiſcher 
Aare Bedeutung beizulegen, als es auf den 
möchte. Der Satz, um den es ſich dabei weſentlich han 


atholiken an den Biſchef von Trier gerichtet wird, 
den erſten Anblick ſcheinen 
eln ſoll, iſt die Lehre 


von der Infallibilität des Papſtes, von welcher es heißt, daß fie auf dem be⸗ 


vorſtehenden Konzil in Rom zum Dogma erhoben werden ſolle. Der Wider⸗ 
Be egen ein ſolches Dogma ſoll in Deutſchland, England und ſelbſt in 
Amerika ein jo weit verbreiteter und tief gehender ſein, daß unterrichtete 
Leute a Beſorgniß etwaiger daraus hervorgehender ernſter Zerwürfniſſe offen 
ausſprechen.“ 

N — Der Wirkl. Geh. Rath v. Könen ſcheidet auf ſeinen 
Antrag am 1. Juli d. J. nach 56jähriger Dienſtzeit aus dem 
Finanzminiſterium, behält aber noch die Stelle als Vorſitzender 
der Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion und Mitglied des Staats⸗ 
raths bei. 

5 Potsdam, 9. Juni. Der Vizekönig von Egypten traf 
nebſt ſeinem Gefolge mittelſt Extrazuges um 5 Uhr Nachmittags 
auf der Wildparkſtation ein. Se. M. der König und die Prin⸗ 
zen des kgl. Hauſes waren daſelbſt kurz vorher eingetroffen. Im 
Neuen Palais findet Diner und darauf Theatervorſtellung ſtatt. 
Die Rückfahrt nach Berlin erfolgt um 10 Uhr Abends. — Der 
Vizekönig hat übrigens die Zeit ſeiner Anweſenheit am preußi⸗ 
ſchen Hofe um einen Tag abgekürzt und wird am Freitag ab⸗ 
reiſen, um die Kruppſchen Fabriken in Eſſen zu beſuchen. — 
Ratib Paſcha, General en chef, und Efflutoun Paſcha, General 
der egyptiſchen Armee, ſind Dienſtag Abend nachträglich einge⸗ 
troffen und haben ſich ſeinem Gefolge angeſchloſſen. 

Leipzig, 9. Juni. (Tel.) Nach dem nun vorliegenden geſamm⸗ 
ten Wahlreſultat haben die vereinigten Liberalen in der neuen 


Freiwillige Armen⸗Vereine. 
1 


In einigen kleineren Orten der Provinz find neuerdings 
freiwillige Armen⸗Vereine gegründet worden. Dieſe Vereine ent⸗ 
ſpringen einem vielſeitig gefühlten Bedürfniß — ihre Aufgabe 


iſt eine ſo wichtige und ſegensvolle, daß ſie nicht oft genug ent⸗ 


wickelt und betont werden kann. 

Im ſtädtiſchen wie im ländlichen Gemeinweſen iſt keine 
Klage ſo geläufig, als diejenige über die Unverſchämtheit der Ar⸗ 
men und die Beläſtigungen des Bettelns. Die öffentliche Ar⸗ 
menpflege, ſoweit fie ſich auf „milde Gaben“, auf Unterftügun- 
gen in baarem Gelde oder Naturalien beſchränkt, reicht nicht hin, 
das Elend zu beſeitigen; in vielen Fällen iſt ſie nur eine Auf⸗ 
munterung, es in aller Schamloſigkeit und Widerlichkeit aus dem 
Dunkel hervorzuziehen. Die Privatvereine nun, die ihre Thätig⸗ 
keit der Armenpflege zur Verfügung ſtellen, haben ſachgemäß den 
Zweck: den Bettel moͤglichſt zu beſeitigen und der be⸗ 
ſtehenden Noth 55 5 zu begegnen. Der erſte Theil 
ihrer Aufgabe läßt ſich mit Hilfe einer energiſchen Polizei und 
eines Uebereinkommens der Betheiligten leicht löſen. Schwieriger 
iſt die Erfüllung der weiteren Forderung: in Nothfällen zu 
helfen. Die Noth, welche Hilfe heiſcht, iſt nicht immer der 
Mangel an Subſiſtenzmitteln: fie it häufiger, allein 
oder doch mit jenem verbunden, die Unwiſſenheit, die 
Rohheit, der Mangel an e Sinn. Daß ſich 

öheres oder geringeres Quan⸗ 
tum laufender oder außerordentlicher „Unterſtüßungen“ begegnen 
läßt, liegt für jeden en auf der Hand. Nicht minder 
klar iſt es, daß 


2 


Kammer eine abſolute Majorität von 42 Stimmen, darunter 
etwa 35 Nationalliberale. 

Aus München, 8. Juni, wird der „Preſſe“ telegraphirt: 
Es iſt eine Regierungskommiſſion nach Schwandorf abgegangen, 
welche den Wortlaut der bekannten Anſprache des Biſchofs von 
Regensburg feſtſtellen ſoll. 


, Oeſerre ich. a 
Wien, 8. Juni. Die Vorführung des Linzer Biſchofs 
vor den Unterſuchungsrichter iſt das Tagesthema der Zeitungen. 
Der Linzer „Tagespoſt“ entnehmen wir darüber folgende Satze: 
„Der Herr Biſchof wurde mehrmals vergebens vorgeladen und durch 
perſönliche Interventionen um Erſcheinen vor dem Landesgericht erſucht, 
während doch letzteres nach 88 148 und 150 der Strafprozeß Ordnung be⸗ 
rechtigt geweſen wäre, ſchon nach der erſten Vorladung, wenn keine hinrei⸗ 


1995 iſt der Adreſſe, welche jetzt von Seiten einer 


chende Urſache des Nichterſcheinens angegeben werden konnte, einen Vorfüh⸗ 
rungsbefehl gegen den Biſchof auszufertigen. Ja, es wäre ſogar dadurch, 
daß der Herr Biſchof durch ſeine beharrliche Renitenz offenbar die Unter⸗ 
ſuchung erſchwert hat, nach 8 151 der Strafprozeß⸗Ordnung geſetzlicher 
Grund vorhanden geweſen, den Herrn Biſchof in Verwahrunghaft zu neh⸗ 
men. Außerdem wird ſich das Gericht dem Biſchofe gegenüber auch über 
das Dilemma hinausſetzen, in welches es dadurch geräth, daß der Herr 
Biſchof, weil die Unterſuchung auf freiem Fuße ſtattfindet, nach Vorſchrift 
des 3 162 der Strafprozeß⸗Ordnung das Gelöbniß leiſten müßte, während 
der Unterſuchung ohne Bewilligung des Unterſuchungsgerichts ſich von Linz 
nicht zu entfernen, dieſes Gelöbniß aber von Seite des Biſchofs aus dem 
Grunde nicht geleiftet werden könnte, weil er die Kompetenz des Gerichts 
und die rechtliche Grundlage der Unterſuchung beſtreitet. Wenn nun der 
Herr Biſchof, nachdem er dem Gerichte Rede und Antwort zu geben verweigert, 
durch eigenes Zuthun in contumaciam abgeurtheilt werden muß, fo kann er ſich 
über den Mangel an der zuvorkommendſten Höflichkeit von Seite des Ge- 
richts nicht beſchweren.“ 2 

Wie die „Tagespost“ ferner meldet, haben ſich zwei Depu- 
tationen, die eine aus Prieſtern, die andere aus Mitgliedern 
der St. Michaelsbrüderſchaft, in Linz beſtehend, nach Wien be- 
geben, um eine Audienz bei dem Kaiſer zu erhalten. Beide 
Deputationen bezwecken die Anfrage, ob das Konkordat aufge⸗ 
hoben oder nicht, jo wie das Vorbringen einer Beſchwerde über 
das, ihrer Anſicht nach, ungerechtfertigte Vorgehen gegen den 
Biſchof Joſeph Rudigier. Dieſe Beſchwerde wird ſchwerlich Er⸗ 
folg haben, da auch eine von dem Erzbiſchof von Wien zu 
Gunſten des Biſchofs eingebrachte Intervention von der Regie⸗ 
rung mit der Erklärung beſchieden wurde, fie könne und werde 
in eine ſchwebende gerichtliche Verhandlung nicht eingreifen. 

Wien, 9. Juni. (Tel.) Die „Wiener Abendpoſt“ ent⸗ 
hält ein Telegramm des Kontreadmiral Petz an den Reichskanz⸗ 
ler aus Point de Galle vom 6 d., nach welchem die öͤſterreichi⸗ 
ſche Expedition am 26. April glücklich in Bangkock eingetroffen 
war. Der Vertrag mit Siam war am 17. Mai unterzeichnet 
worden. — Die „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ ſchreibt: Eine 
Reihe von Thatſachen bezeugt, daß der Vizekoͤnig von Egypten 
während ſeines hieſigen Aufenthalts das ſtaatsrechtliche Verhält⸗ 
niß Egyytens ſtets reſpektirt und loyal mit aller Courtoiſie ge⸗ 
gen den Sultan zum Ausdruck gebracht hat. Die Anklagen der 
„Turquie“ können ſich daher nicht auf das Auftreten des Vize⸗ 
königs in Wien beziehen. 

Frankreich. 

Paris, 9. Juni. (Tel) Das Ergebniß der Wahlen in 
ganz Frankreich iſt, daß die Regierung eine geſchloſſene Majori⸗ 
tät von 213 Stimmen für ſich hat, während der Thiers⸗Parti 
und die unabhängigen Abgeordneten 42, die Radikalen 35 an 
Zahl ſind. — Die in den Nachwahlen gewählten 25 Regie⸗ 
rungskandidaten find: Couédie, Dein, Talabot, Coſte⸗Floret, 
Gourgaud, Vignat, Charpin⸗Fougerolles, Gaudin, Mathieu, 
Perras, d Autheville, de la Tourette, Baboin, Johnſton, Laugier 

de Chartrouſe, Monnier de la Sizeranne, Lebreton, de Kerjégu, 
| Genton, Rouxin, de Pierres, de Bouquet, Millet, St. Hermine, 
Pamard. Die gewählten unabhängigen oder oppoſitio⸗ 
nellen Kandidaten, 33 an der Zahl, And: Thiers, Ferty, Jules 
Favre, Garnier⸗Pages, Gambetta, Esquiros, Baſtide, Giraud, 
Calley St. Paul, Wilſon, Cochery, Boduin, Barante, Deſſeaux, 
Eſtancelin, Lecesne, Dommartin, Rampont, Daru, Ordinaire, 
Latour⸗Dumoulin, Larrieux, Taſſin, Fould, Yvoire, Choiſeul, 
Jouvencel, Barthélémy St. Hilaire, Lefebvre-Pontolis, Heſecques, 
Montpeyroux, Gevelot, Picard (Doppelwahl). — Ein Dekret 
vom heutigen Tage beruft die Kammer auf den 28. Juni zu 
einer außerordentlichen Sitzung. — Der geleggebende Körper 
wird wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Monats zu einer 
Sitzung einberufen werden. — Im Laufe des geſtrigen Abends 
haben auf den Boulevards in Folge der Wahlaufregung wie⸗ 
derum Zuſammenrottungen ſtattgefunden; die Ruheſtörungen, 
bei denen die Marſeillaiſe abgeſungen und vielfach der Ruf: 


materiell Beſſergeſtellten ſcheidet, nur durch ein liebevoll menſch⸗ 


liches Entgegenkommen, durch Rath und Zuſpruch, durch Beleh⸗ 
iſt die einzig geſunde Grund⸗ 


ſoll. Eine humane e 
lage aller Beſtrebungen für das 

das Wohl der Armen und Unglücklichen und die unvermeidlichen 
Enttäuſchungen und ſchlimmen Erfahrungen aller Art, die ſolche 
Arbeit mit ſich bringt, können es nie und nimmer rechtfertigen, 
ſie zu verlaſſen. Die öffentliche Armenpflege muß ſich größten⸗ 
theils auf das Geben oder auf die Prüfung und Zurückweiſung 


Privatvereine aber ziehen ihrer Wirkſamkeit von vornherein einen 
größeren Kreis, in welchem fie das, was jene nicht leiſten kann 
— den dauernden perſoͤnlichen Verkehr mit ihren Schutzbefoh⸗ 


ten, welcher die Unterſtüzung mit Geld und Lebensmitteln eigent⸗ 
lich untergeordnet iſt. 


williger Armenvereine etwas Exſprießliches leiſten. Es folgt aus 
ihm aber auch, daß jede konfeſſionelle Scheidung in dieſer Frage 
bedeutungslos, oder eher verderblich iſt, daß die Vereine ſich 
hierin auf einen ganz neutralen Boden ſtellen müſſen. Die 
Prieſter einer Religionsgeſellſchaft handeln dem Sinne ihrer 


Glaubenslehre nicht zuwider, wenn ſie die Neutralität dieſes Ge⸗ 
biets anerkennen und jede engherzige Scheidung zwiſchen den 
Armen ihrer Konfeſſion und denen einer andern als unklug und 
unmenſchlich von der Hand weiſen. Dieſer Satz ſcheint, im 
Lichte moderner Geſittung, keiner Rechtfertigung mehr zu bedür⸗ 
fen. Doch iſt es leider Thatſache, daß man im Allgemeinen einer 


die Kluft, welche die Nothleidenden von den | Tonfeffionellen Organifatton der Armenpflege noch den Vorzug 


lenen, ihre Kontrole und Anleitung — als Hauptſache betrach⸗ 
Theilnahme der Frauen. Und dieſe gerade vermiſſen wir 


Nur in dieſem Geiſte aufgefaßt, kann die Thätigkeit frei⸗ 


eines Hospitals für Greiſe u. ſ. w: 


rung, Aufmunterung und Beiſpiel ausgefüllt werden kann und häuſer, katholiſche Hospitäler oder 


ohl der Menſchen, ſpeziell für 


ungegründeter oder übertriebener Anſprüche beſchränken. Die 


wohnheiten, ſeiner Bequemlichkeit herauszugehen. In Zeiten 


„Es lebe Rochefort!“ gehört wurde, fanden hauptſächlich im 
Quartier⸗Latin, auf dem — und dem anſtoßenden 
Boulevard ſtatt; ſie wurden durch kräftiges Einſchreiten der 
Polizei unterdrückt, wobei drei Beamte verwundet wurden; mehr⸗ 
fache Verhaftungen wurden vorgenommen. Auch in Bordeaux 
haben Unruhen ſtattgefunden, wobei ein Polizeikommiſſar und 
mehrere Agenten verwundet und 57 Perſonen verhaftet wurden. 
— Der Vizekönig von Egypten wird am 12. Juni hier erwar⸗ 
tet. Ein kaiſerlicher Train wird ihm entgegen geſandt werden. 


—! % 
Madrid, 6. Juni. Nach Privatnachrichten aus der Havanna 
vom 23. Mai ſollen 300 Flibuſtier bei Gibara ſich ausgeſchifft 
haben. Ein verzweifeltes Gefecht mit den ſpaniſchen Truppen 
hat daſelbſt ſtattgefunden. Die Spanier haben 2 Kanonen ger 
nommen und 22 Mann verloren, die Inſurgenten hingegen 80 
Todte und Verwundete zurückgelaſſen. Auch bei Trinidad und 
Cienfuegos hat man ſich mit großem Verluſt auf beiden Seiten 
geſchlagen, wobei von ſpaniſcher, wie von kubaniſcher Seite 6 
große Grauſamkeiten verübt worden ſind. Der Diſtrikt von 
Remedios foll in voller Anarchie begriffen fein. Die Lage auf 
Kuba muß alſo trotz der Verſicherung Serranos, daß der Aufſtand 
im Abnehmen begriffen tft, eine ſehr bedenkliche fein, Mit der Unter⸗ 
drückung einer Empörung ſieht es ſchlimm aus, wenn die Truppen 
ihren eigenen Oberbefehlshaber mit Gewalt aus dem Lande ver⸗ 
jagen, und es iſt faſt gleich beunruhigend, ob es Serranos Mit⸗ 
theilung gemäß die auf Kuba geworbenen oder nach den Zei⸗ 
tungsberichten die eben aus Spanien dort angekommenen Frei⸗ 
willigen waren, welche den General Dulce an die Luft oder 
vielmehr aufs Waſſer geſetzt haben. Kaballero de Rodas wird 
eine ſchwere Arbeit vorfinden, und das um ſo mehr, falls ſich 
dad New⸗Norker Telegramm beſtätigen ſollte, daß dreizehn Ex⸗ 
peditionen, im Ganzen 5000 Mann mit ſechs Batterieen, aus 
amerikaniſchen Häfen zur i e des Aufſtandes nach Kuba 
abgegangen ſeien. Dies iſt freilich kaum anzunehmen, und eg 
wird genug ſein, wenn wir der Nachricht Glauben ſchenken, daß 
der ehemalige ſüdſtaatliche General Jordan mit 500 Mann auf 
der Inſel eingetroffen jet. ; 
Eu tee 
Florenz, 5. Juni. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer, in welcher der Vizepräſident Broglio den Vorſißz 
führte, kam es zu ſehr heftigen Seenen, aus denen wir Folgen 
des hervorheben: a 
Vor der Tagesordnung erklärte der Abg. Lobbia, nach den Ausſagen 
glaubhafter Perſonen ſtehe es für ihn feſt, daß ein Kollege bei der Tabaks⸗ 
Konvention ſich einen unerlaubten Gewinn gemacht hätte. Dieſe Ausſage 
ſei von einem Notar beglaubigt und in zwei Packeten verfiegelt, welche er 
der Unterſuchungskommiſſton übergeben werde. Einer der Zeugen ſei er ſel⸗ 
ber und er ſei auch bereit, der Kommiſſion Rede zu fliehen. Dieſe Erklä⸗ 
rung abzugeben, habe er ſich für verpflichtet gehalten; ſie werde deweiſen, 
daß es in der Kammer keine Verleumder, wohl aber Schuldige gebe. (Die 
Bänke der Linken ſind überfüllt, die der Rechten faſt leer.) — Her Pra ⸗ 
ſident glaubt, daß der Vorſchlag, eine Unterſuchungskommiſſion einzufegen, 
zuvor an das Privatkomité verwieſen werden müſſe. (Oho! Lärm) an 
kann nicht jeden Tag und zwar in Form einer Ueberrumpelung auf dieſe 
Sache zurückkommen — auf der Linken.) — Ricciardt dagegen 
meint, es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß die gegenwärtige Seſſton bald gel fe 
fen werde; darum ſei es doppelt nothwendig, die Unlerſuchungskommiſſion 
ſofort zu ernennen. Le vito: Die Würde der Kammer fordert, daß die 
Unterſuchung ſchon morgen beginne; zu lange ſchon ruht ein unbeſtimmter 
Verdacht auf dem Parlament. Der Miniſterpräſident Menabrea findet, 
daß dieſe Diskuſſionen die Würde des Parlaments auf das Schwerfte ſchä⸗ 
digen müſſen. Bis jetzt habe das Miniſterium ſich der Betheiligung daran 
enthalten; fein weiteres Schweigen würde aber ein Fehler ſein an hat 
auf das Beiſpiel Englands verwieſen; in England gehe man öffentlich mit 
dergleichen Unterſuchungen zu Werke und bafire 5 nicht auf vage Ge⸗ 
rüchte. Es ſei durchaus nothwendig, daß klar und beſtimmt die Thatſa⸗ 
chen hier bezeichnet würden; die Kammer konne nicht in einer Weiſe ver⸗ 
fahren, die an die Inquifition erinnere; fie könne ein Syſtem nicht 
dulden, welches an die Geſetze gegen die Verdächtigen erinnere (Lärm 
zur Linken.) Die Erklärungen Lobbia's folten an das Privat⸗Komitee 
verwieſen werden. „Wir wollen Licht, gehen wir alſo mit Stlarheti zu 
Werk und ohne Ueberraſchungen.“ (Widerſpruch links.) — La Porta: 
Man hat Thatſachen verlangt; heute erklärt ein Deputirter, daß er ſolche 
weiß und daß er authentiſche Dokumente beſitzt; es handelt ſich alſo nicht 
mehr um vage Gerüchte. Die Rechte kann doch mit ihrem Votum unmög⸗ 
lich eine Suspenfion der Unterſuchung beabſichtigen. (Lärm.) — Guerzoni 
ndet, daß die Erklärung Lobbia’s die Sachlage geändert hat. Es handelt 
ich um die Ehre; wehe dem, welcher in dieſem entſcheidenden Momente 
zoͤgert, er verlangt deswegen eine ſofortige Unterſuchung und daß die Kam⸗ 
mer ſich ſofort als Privattomitee konftituire. — Mieeli: es ſei eine Un⸗ 
würdigkeit geweſen, daß das Miniſterium das erſte Mal eine Kabinetsfrage 
aus der Ablehnung der Unterſuchung gemacht habe, wie das Brenna zu 
Mailand eingeräumt habe. it welchem Rechte miſchte es ſich in eine 
innere Angelegenheit der Kammer ein. Für dieſe ſchwere Schuld ſei das 
Minifterium dem Parlament Rechenſchaft ſchuldig. (Ogo!) — Miniſter⸗ 
präſident Menabrea: Das Miniſtertum machte eine Kabinetsfrage da⸗ 


giebt und daß man ſtatt eines Krankenhauſes f 


ür Kranke, 
jüdiſche Kranken⸗ 
. a evangeliſche Her⸗ 
bergen gründet. Mit den Leuten vom Fach, den Geiſtlichen, 
iſt über dieſen Punkt ſchwierig zu verhandeln. Wir verzichten 
hier auf eine Polemik, die zu keinem Reſultat führen würde. 
Daran aber halten wir feſt: daß freiwillige Armenvereine, die 
ſich aus der Mitte einer nach Nationalität und Glauben bunt⸗ 
gemiſchten Bevölkerung heraus bilden, unter allen Umſtänden 
die Sondirung nach Konfeſſion oder Nationalität nicht aufkom⸗ 
men laſſen dürfen — und daß ſie ihre Aufgabe nur erfüllen 
können, wenn fie ihre Hilfe innerhalb ihres räumlich beſchränk⸗ 
ten Bezirks Jeden zu Theil werden laſſen, der ihrer bedarf. 

Für ganz beſonders wichtig und wünſchenswerth für die 
freiwilligen Armenvereine halten wir alsdann die thätige 


ſo oft. Allerdings hat das Elend oft ein ſehr unangenehmes 
Odeur und nervenſchwache Damen riäquiren ſchreckliche Aufre⸗ 
gung, wenn fie es in feinen Kellern und Dachſtübchen aufſuchen. 
Aber — zur Ehre unſerer Frauen: wir glauben nicht, daß dies 
ſie abhält, ſich mit den Armen zu beſchäftigen. Wir glauben 
eher, daß daran jene Läſſigkeit Schuld hat, aus feinen Ge⸗ 


einer gewaltigen Erregung, wie 1866, iſt man wahrhafter Opfer 
fähig — fremdes Beiſpiel, eigene Theilnahme und der in der 
Luft liegende Enthuſiasmus, wirken da Wunderdinge. Aber in 
ewöhnlichen, friedlichen Tagen macht man es ſich mit dem Dienſt 
für die Menſchheit leichter und findet ſich mit ſeinem i 

über 


durch einige Velleitäten ab. Es wird heutzutage ſo viel ü 
die Erweiterung des weiblichen Arbeitsgebiets geſprochen. Auf 


raus, weil in dem Antrage das Wort „Parlament“ gebraucht war und 
der Verdacht alſo auch auf die Mitglieder des anderen Hauſes zurückfallen 
konnte. Wir nehmen die Unterſuchung an; aber wir wollen, daß die That ⸗ 
ſachen vor der ganzen Nation niedergelegt werden. (Lärm. Oliva: 
Die Nation find wir.) Der Abg. Lobbia hat Erklärungen abge 

feine Ausſage iſt aber von der Crispi' nicht verſchieden. 
daß die Thatſachen nicht im Geheimen, ſondern in 
oͤffentlicher Sitzung erörtert werden. Verſuchen Sie keine Ueberrumpe⸗ 
lung, warten Sie bis eine größere Zahl von Deputirten zugegen tft (Lärm 
und Widerſpruch; die Verwirrung nimmt auch heute eine beunruhigende 
Ausdehnung an). — Lobbia: Ich habe keine Furcht vor der Oeffentlich 
keit; ich habe auch klar geſprochen. Zwiſchen meinen und Crispis Erklä⸗ 
rungen beſteht kein Zuſammenhang Jede Stunde Zaudern kann fatal fein; 
beſchließen wir ohne Aufſchub die Ernennung der Unterſuchungskommiſſion. 
— Bonghi: Ein Unterſuchung gegen Alle ſei nicht denkbar, wo ſollten 
dann die Richter herkommen; ich wünfchte daher, Lobbia hätte Namen ge⸗ 
nannt oder ſeine Beweisſtücke der Kammer zur Verfügung geſtellt. Kein 
unbeſtimmter Verdacht darf beſtehen bleiben; ich erkläre, daß ich, falls die 
Namen im Privatkomitee niedergelegt würden, mich an kein Geheimniß ge 
bunden erachten würde; ich verlange, daß ſich die Kammer ſofort als Pri⸗ 
vatkomitee konſtituirt, damit die Dokumente, welche Lobbia in Händen hat, 
eröffnet werden können. — Lobbia: Wir wiſſen, daß Dokumente, 
welche in der Kammer niedergelegt werden, verſchwinden; darum will 
ich dieſe Stücke nur der Unterſuchungskommiſſton übergeben. Niemand 
kann mir darin etwas vorſchreiben; ich halte es für paſſender, fo zu han ⸗ 
deln. — Finanzminiſter Cambray⸗Digny: Ich habe die vom Abg. 
Brenna im Mailänder Prozeß enthüllte Aeußerung gethan. Ich ſagte, als 
man den im „Gazzettino Roſa“, im „Zenzero“ und ähnlichen Blät⸗ 
tern verbreiteten Gerüchten nicht mit parlamentariſchen Unterſuchungen, 
ſondern vor den Gerichten antworten müſſe Was Herrn Lobbia betrifft, fo 
hätte er vor Allem der Kammer ſagen müffen: dieſes ſind die Thatſachen. 
Wenn Herr Lobbia einen Deputirten für ſchuldig hält, warum nennt er ihn 
nicht (Widerſpruch links). Ein Urtheil der Kammer ſollte nur gefällt werden, 
wenn die Zahl der anweſenden Mitglieder die größtmögliche iſt. Die Ik 
Nation muß an einem ſolchen Urtheil Theil nehmen, damit es um fo feier⸗ 
licher ſei (Gelächter links). — Inmitten lauten Geräuſches entwickelte ſich 
eine ſehr konfuſe Debatte. Miniſter Mordini wiederholt, daß es ſich ge- 
genwärtig um eine ganz andere Unterſuchung als die vom Jahre 1864 
dandle. Derartige Verſuche einzelner Mitglieder wie Crispis und Lobbias, 
die Kammer zu einem beſtimmten Entſchluſſe zu zwingen): feien nicht zu bil- 
ligen. — Lazzaro und Corte behaupten, daß Miniſter, ar Senato⸗ 
ren ſind, ſich an dieſer Diskuſſion nicht betheiligen dürfen. an haſche 
förmlich nach allerlei wunderlichen Einfällen, um der Unterſuchung zu ent⸗ 
ſchlüpfen. — Der Miniſter Minghetti proteſtirt gegen derartige Unter 
ſtellungen im Namen des Miniſterlums und der Wartet, welche daſſelbe un» 
terſtützt. Wenn Jemand ein Geheimniß befigt, fo muß er entweder voll⸗ 
ſtändig ſchweigen, oder wenn er es zur Hälfte enthüllt hat, feine Ent⸗ 
büllungen ſvervollſtaͤndigen. „Wir Alle wollen eine Unterſuchung, es 
muß aber eine Form dafür gewählt werden, deren Hauptgarantie die Oef · 
fentlichkeit iſt. Das iſt die Anſicht der Regierugg, Run andere Auslegung 
ihrer Haltung weiſt fie zurück.“ — Der Schluß der Debatte wird angenom⸗ 
men. Es liegen zehn verſchiedene Anträge vor, von denen ſchließlich der 
des Abg. Sanguinettt einſtimmig angenommen wird: „Die Kammer nimmt 
nach Anhörung der Erklärungen des Abg. Lobbia den Antrag auf eine 
Unterfugung in Erwägung und weiſt ihn an das Montag 1 27 Privat ⸗ 
komitee.“ Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen, ohne daß in die eigent- 
liche Tagesordnung eingetreten worden ware. 


Rußland und Polen. 
!! Petersburg, 5. Juni. Die Maßregeln, welche we⸗ 
gen Einführung der ruſſiſchen Sprache als Unterrichtsſprache in 


den Oſtſeeprovinzen angeordnet, in letzterer Zeit aber ſiſtirt wor⸗ 


den waren, ſollen, wie es heißt, nun wieder aufgenommen und 


mit Energie durchgeführt werden. Wenn die Regierung trotz 


der Erfahrungen, die ſie beſonders in Eſthland gemacht, wo die 
Bauern in geſchloſſenen Reihen gegen die Exekutivbeamten vor⸗ 
ingen und ſie vertrieben, 1 beabſichtigen ſollte, die 
uſſifizirungsbeſtrebungen in den Oſtſeeprovinzen in der Weile 

durchzuſetzen, wie die e es verlangt, ſo dürften wir 
bald Ereigniſſen entgegenſehen, die im Augen licke um ſo mehr 
von Bedeutung werden müßten, als die Frage, ob der Rück 
ſchritt oder ein vernünftiger Fortſchritt zur Geltung kommen joll, 
jetzt entſchiedener als je hervortritt und nach Löſung drängt. 
Da die Oſtſeeprovinzen nicht Illuſionen nachhängen, oder nach 
Phantomen haſchen, ſondern nur das verlangen, was ſie nach 
verbrieftem Recht verlangen können, jo haben ſie ihren Schwer- 
punkt nicht allein im Deutſchthum, ſondern auch in der libera⸗ 
len Partei, welche wieder im Kaiſer und deſſen wenigen aber 
mächtigen liberalen Rathgebern ihren Rückhalt findet. Der Kai⸗ 
ſer will ernſtlich die Entwickelung Rußlands auf dem Wege 
eines geregelten Fortſchritts, Alles was geſchieht und dieſer Be⸗ 
hauptung zu widerſprechen ſcheint, iſt eben nur das Werk einer 
fanatifchen Partei, die am Hofe ihre mächtigste Beſchützer findet 
und wenn der Großfürſt einſt zur Regierung gelangt, keinen 
Widerſtand mehr finden wird. 

Warſchau, 5. Juni. Einer Korreſpondenz des „Dz. 
Pozn.“ entnehmen wir folgende Notizen: f 

An dem vor zwei Jahren hier errichteten deutſchen a en Gym ⸗ 
naſium ſoll mit dem 1. September, dem Beginn des neuen Schuljahres, an 
Stelle des Deutſchen das Ruſſiſche als Unterrichtsſprache eingeführt werden. 
Sämmtliche Lehrer, welche bis zu dieſem Zeitpunkte der ruf 


und ſegensvoller machen als auf dem der Armen⸗ und Kranken⸗ 
pflege! Das Auge der Frau ſieht hier mehr als das des Man⸗ 
nes. Während ſich uns Mänuern nur die Thatſache des Elends 
entgegenſtellt, findet die Frau bald den Punkt, wo die Hilfe am 
wirkſamſten beginnen könnte. Ihr wirthſchaftlicher Geiſt und ihr 
zartes Gefühl bieten den Armen durch ihre eigenſten Hilfsmittel 
oft mehr Unterſtützung, als es unſere nüchternen Rathſchläge und 
ieferungen thun. Im Allgemeinen können fie dieſen Dingen, 
namentlich dem perſönlichen Verkehr mit den Armen, auch mehr 
eit widmen als die Männer, denen dieſer Dienſt nur eine auf 
flüchtige Augenblicke zugemeſſene Nebenbeſchäftigung iſt und fie 
würden den letzteren dann auch ihre Theilnahme dafür nicht 
unweſentlich erleichtern. Der Hauptantrieb für fie müßte 
aber eben der fein: daß fie auf dieſem Felde viel nüßen können 
und daß ihre Theilnahme zur Zeit noch ſehr vermißt wird. 
Einige von den freiwilligen Armen⸗Vereinen, die in un⸗ 
ſerer Provinz beſtehen, haben ſich ſchäßbarer Erfolge zu freuen, 
andere dagegen friſten nur eine kümmerliche Exiſtenz. Daß hier 
der Mangel in der Leitung liege oder in einem Fehler der 
äußeren Organifation, läßt ſich nicht behaupten. Beides 
cheint nicht von entſcheidender Bedeutung zu fein. Die Haupt⸗ 
ache und zugleich ein Korrektiv für etwaige Fehler der äußeren 
inrichtung bleibt immer: eine rege Theilnahme mög⸗ 
lichſt aller Mitglieder an den Intereſſen des Ver⸗ 
eins, und dieſe wird natürlich geweckt und gefördert durch 
muthiges Vorangehen und durch die lebhafte i eh Ein⸗ 
zelner, gleichviel ob dieſe an der Spitze des Vereins ſtehen oder 
nicht. Die materiellen Mittel, welche die . bedarf, 
fließen gerade in unſerer Provinz ſehr reichlich,. Eine Ver⸗ 


ſiſchen Sprache 
welchem Gebiet aber kann ſich die Arbeit der Frau nüßlicher 


J 
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nicht ſo weit mächtig werden, um in derſelben vortragen zu können, ſollen 
entlaſſen werden. — Der Prozeß wegen Fälſchung von ruſſiſcen Banknoten 
nimmt täglich größere Dimenſionen an. Bis jetzt ſollen bereits gegen 140 
Perſonen wegen dieſer Angelegenheit arretirt und in die Zitadelle iuternirt 
ſein. — Warſchau ſoll binnen Kurzem mit ſämmtlichen Kreisſtädten Polens 
aus politiſchen und ſtrategiſchen Gründen durch Telegraphenleitung verbunden 
werden. — Einem neuen kaiſerlichen e zufolge iſt es keinem nach Si⸗ 
birien Verurtheilten mehr gehatte, fein Kind mitzunehmen, wenn es nicht 
bereits das 14. Jahr erreicht hat. Nur in dem Fall wird eine Ausnahme gemacht, 
wenn bei Eheleuten der unſchuldige Theil dem verurtheilten freiwillig in die Ver⸗ 
bannung folgen will. — Bei der im vorigen Jahre ſtattgefundenen Rekruten⸗ 
Aushebung wurden aus dem Königreiche 10,030 Chriſten und 897 Juden 
unter die 8 geſtellt. Von dem Militärdienſt losgekauft haben ſich 3647 
Perſonen, darunter 897 Inden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 8. Juni. (Tel.) Die Deputirtenkammer hat 
den Antrag auf Wiedereinſetzung einer Kommiſſion behufs Un⸗ 
terſuchung der durch das vorige Kabinet Jon Bratiano geſchaffenen 
Finanzlage des Landes einer Sektion zur Berichterſtattung über⸗ 
wieſen. Die Kammerſeſſion wird am 12. d. abermals um 10 
Tage verlängert werden. — Der Senat hat über die kirchllchen 
Grade ſein Votum abgegeben und die Wahl der Biſchöͤfe auf 
breiterer Grundlage feſtgeſetzt, indem er jedem Diſtrikte die Er⸗ 
nennung von 3 Wahlprieſtern zugeſteht. Auch die Unabſetzbar⸗ 
keit der Richter iſt vom Senate genehmigt worden. — Der 
Erbprinz Leopold von Hohenzollern iſt geſtern abgereiſt. 

Amerika. 

Newyork, 28. Mai. General Grant hat ſich veranlaßt 
geſehen, der durch die verſchiedenen Auslegungen des Achtſtun⸗ 
dengeſetzes entſtandenen Verwirrung durch eine Proklamation 
ein Ende zu machen, in der er trotz der vorgängigen Entſchei⸗ 
dung ſeines Marineminiſters verfügt, daß die Arbeiter in den 
Regierungswerkſtätten fernerhin für 8 Stunden Arbeit die näm⸗ 
lichen Löhne erhalten ſollen, wie bisher für 10 Stunden. Die 
Feinde des Präſidenten werden zweifelsohne behaupten, er habe 
ſich zu Herzen genommen, wie unpopulär die entgegengeſetzte 
Entſcheidung den Marineminiſter Mr. Borie machte (man ſprach 
bekanntlich ſchon von ſeiner Abdankung), und die Gelegenheit, 
ein wenig Volksgunſt zu erhaſchen, nicht unbenützt vorübergehen 
laſſen wolle. Wie dem auch immer ſei, ſo viel ſteht feſt, daß 
die neue Entſcheidung des Präſidenten den Erwartungen ſeiner 
wohlmeinenden Frunde nicht entſprochen hat, und nur dazu 
beiträgt, eine Bande von Faullenzern, wie ſie die Bureaus nun 


leider ſchon allzulange überſchwemmt, auch in den Staatswerk⸗ 
ſtätten großzuziehen. 


Deutſeches Zollparlament. 


4. Sitzung. 

Berlin, 9. Juni. Eröffnung um 12½ Uhr. Am Tiſche des Zoll⸗ 
bundesraths Delbrück, v. Liebe, v. Perglas u. A. Die Bänke des Haufes 
und die Tribünen find ſchwach beſetzt. Die Abgg. von Varnbüler und von 
Schloͤr find eingetreten. 

Ein Schreiben des Bundeskanzleramts, betreffend die Wahl des Abg. 
Buff vom fünften oberheſſiſchen Wahlbezirk nebſt den bei dem Reichstage 
erhobenen Proteſten gegen dieſe Wahl und den Unterſuchungsakten der hei 
ſiſchen Regierung über die vorgefallenen Unregelmäßigkeiten iſt beim Präſt⸗ 
dium eingegangen Nach 8 9 des Zollvereinsvertrages hat das Bollparla- 
ment die Legitimation . norddeutſchen Mitglieder zu prüfen, deren 
Wahl vom Reichstage noch nicht geprüft iſt. Der vorliegende Fall ſcheint 
dem Praſidenten in der Mitte zwiſchen den in 8 9 vorgeſchlagenen Fällen 
zu liegen, da die Prüfung der Wahl des Abg. Buff im Reichstage bereits 
in Angriff genommen iſt. Da ein Prazedenzfall nicht vorliegt, ſchlagt Prä- 
ſident Simſon vor, die endgiltige Prüfung der Wahl dem Reichstage zu 
uͤberlaſſen, der die Unterſuchung ſchon begonnen habe, oder falls dagegen 
Widerſpruch erhoben werde, die Frage der Geſchaftsordnungskommiſſton des 
Zollparlaments zu uberweiſen. Abg. v. Ho verbeck ſtimmt aus Rückſicht 
für die Süddeutſchen dem letzteren Vorſchlage bei. Abg. Duncker: Das 
Zollparlement hat unzweifelhaft Wahlprüfungen, die vom Reichstage noch 
nicht erledigt ſind, ſelbſtſtändig vorzunehmen. Da aber in dieſem Falle 
Zweifel erhoben werden können, ſtimme auch er dem letzten Vorſchlage des 
Präſidenten bei. Präſident Simſon überreicht mit Zuſtimmung des Hau⸗ 
ſes der Geſchäftsordnungskommiſſten die Entſcheidung der Frage, ob die 
definitive Erledigung der Wahl des Abgeordneten Buff im Zollparlamente 
oder im Reichstage ſtattfinden ſolle. — Ferner iſt durch ein Schreiben des 
Bundeskanzlers ein Geſetzentwurf überfandt worden, betreffend die Aende⸗ 
rungen des Vereinszolltarifs. Der Tarif wird heute, die beigegebene Denk ⸗ 
ſchrift morgen Abend gedruckt an die Mitglieder vertheilt werden. Endlich 
iſt noch in 21 Exemplaren eine Schrift über die Aufnahme Wltona’s in 
den Zollverband eingegangen. 

Die Referenten Kirsner und Schleiden berichten ſodann über den 
Handelsvertrag mit der Schweiz, den ſie dem ſehr unaufmerkſamen Hauſe in 
längeren Vorkrägen zur Genehmigung empfehlen. — Ref. Kirsner be⸗ 
zeichnet den vorliegenden Vertrag als einen im Süden mit Sehnſucht er- 
warteten Abſchluß, da der im Jahre 1865 geſcheiterte Verſuch zu einem 
allerdings erträglichen, aber prekären modus vivendi geführt habe, indem 
man ſich vorläufig die anderen Staaten gemachten Tarifkonzeſſtonen gegen⸗ 
ſeitig gewährte. Bietet der Vertrag alſo auch nichts Neues, fo befeftigt er 
doch den gegenwartigen Zuſtand, befreit einen Verkehr, der einen Umſchlag 


mehrung dieſer Mittel iſt vorab gar nicht als nothwendig 
nachzuweiſen. Dagegen liegt es mit ihrer möglichſt richtigen 
Vertheilung und mit der Kontrolle über ihre zweckmäßigſte Ver⸗ 
wendung noch ſehr im Argen. Werkthätige Liebe, praktiſche Welt⸗ 
erfahrung und Menſchenkenntniß haben hier noch einen weiten 
Spielraum für günſtige Erfolge. 


Saiſontheater. 

Sonderbar, wie dieſer Herr Jakob aus Offenbach es verſteht, die grie⸗ 
chiſche Mythologie in die Sprache der franzöſiſchen Demi⸗Monde zu über- 
etzen und die klaſſiſchen Figuren in ihren antiken Gewanden ganz modern 
En fühlen und handeln zu laſſen. Wäre aber ſeine „ſchöne Helena“ 
nur ein unſittliches Sittendrama, eine moderne Boudoirgeſchichte mit klaſſi⸗ 
ſcher Dekoration, ſie würde nicht einen ſo großen Erfolg gehabt haben, wenn 
darin nicht zugleich eine berechtigte Satyre läge, welche die Sünden und Thorheiten 
der Mächtigen dieſer Erde, die Heuchelei, Habgier und eu Wee r der modernen 
Auguren in der beißendſten und zugleich in einer ſo luſtigen Weiſe verſpottet wird, 
daß die davon Betroffenen jelbjt darüber lachen müſſen. Aber auch der Kern, 
die frivole Behandlung der Ehe zwiſchen Menelaos und feiner Helena, ent⸗ 
behrt nicht der ſatyriſchen Züge, und rechnet man dazu, mit welchem drama. 
tiſchen Effekt und welchen originellen Muſikmitteln das Ganze ausgeſtattet 
ift, jo begreift man, wie Rudolph Gottſchall dieſem Genre der Bühnenkunſt 
eine gewiſſe äſthetiſche und ethiſche Berechtigung zugeſtehen konnte. - 

. er „ſchönen Helena“ von Frl. Lina Mayr war das vollendete Bild 
einer Frau, die trotz alles Sträubens darauf wartet, ſich verführen zu 
laſſen, weil es ja das „Verhängniß“ ſo haben will. se 

Dieſer Charakter, ein Gemiſch von Naffinement und ſinnlicher Naivetät 
erhielt durch unſeren Gaſt Leben und Ausdruck, und mit allen ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln führte die Dame ihre Rolle auch techniſch elegant 
dur Wenn ſie manches dezenter gab, als wie es in Paris und Wien auf⸗ 
geführt wird, wenn fie beſonders verabſäumte, in dem Schlußakt das ſparta⸗ 
niſche Koſtüm & la Geiſtinger anzulegen, fo werden ihr die Ehemänner und 
Familienväter, welche mit ihren Damen der Vorſtellung beiwohnten, vielleicht 
dankbar ſein. Der Applaus des zahlreichen Publikums, das zum großen 
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von 151 Millionen bewirkt, von Schwierigkeiten, auf die er an der Grenze 
ſtieß, und befreundet uns enger mit der Schweiz, als dem natürlichen Mit- 
telgliede zwiſchen der romaniſchen und germaniſchen Welt. — Korreferent 
Schleiden bezeichnet den vorliegenden Vertrag als einen ſolchen, den das 
Parlament mit Dank für das Geleiſtete und für die Vorarbeiten der Stutt⸗ 
garter Konferenz vom Jahre 1865 zu akzeptiren habe. Die letztere habe für 
die in dem Vertrage ſtipulirten Verkehrserleichterungen eigentlich Bahn ge⸗ 
brochen und das Verdienſt des gegenwärtigen Abſchluſſes beruhe vorzugs- 
weiſe nur darin, Bedenken gegen einzelne Stipulationen mit großem Geſchick 
beſeitigt zu haben. Der Vertrag gewähre beiden kontrahirenden Theilen 
große Vortheile und wenn es auch ſcheine, daß die Schweiz der bevorzug- 
tere ſei, fo gleiche ſich dies dadurch aus, daß die Schweiz aus dem Zoll⸗ 
verein eine viel größere Waarenmenge einführe als der Zollverein aus der 
Schweiz. Er hoffe, daß man dort den Vertrag als ein Zeichen der Sym⸗ 
pathie der deutſchen Staaten betrachten werde. 

In der Spezial-Debatte über Art. I fragt Abg. v. Stauffen⸗ 
berg, weshalb man die Befugniß, Einfuhrverbote von Getreide und Vieh 
zu erlaſſen, in dem vorliegenden Vertrage auf geſundheits⸗polizei⸗ 
liche Rückſichten beſchränkt habe, während der Vertrag mit Oeſtereich noch 
den Kriegsfall und andere außerordentliche Umſtände für die Möglichkeit 
eines Einfuhrverbots zulaffe. 

Präſident Delbrück: Handelsverträge ſeien zu unterſcheiden von poli⸗ 
tiſchen; ihr Zweck ſei nur möglichſte Verkehrserleichterung. Die in dem 
öſterreichiſchen Vertrage erwähnten Eventualitäten, deren Anführung ledig⸗ 
lich einen hiſtoriſchen Grund habe, weil zur Zeit ſeines Abſchluſſes gewiſf 
Projekte in Ausſicht genommen waren, ſeien in dem vorliegenden nicht er⸗ 
wähnt, weil man ſie für ſelbſtverſtändlich halte. 

Am Art. 9 vermißt Abg. Müller (Stettin) eine Beſtimmung darüber, 
daß Aktien- und namentlich Verſicherungs⸗Geſellſchaften des einen kontra⸗ 
hirenden Theiles auch in dem anderen zugelaſſen werden. Die Frage möge 
ihre Schwierigkeit haben, da in der Schweiz die Konzeſſion vielfach von 
den Kantonalregierungen abhänge, wenn ein Abſchluß darüber aber gegen⸗ 
wärtig noch nicht erreicht jet, fo bitte er doch den Gegenſtand für die Zu⸗ 
kunft nicht aus den Augen zu verlieren. 

Präſident Delbrück: Der vorliegende Vertrag würde die vermißte 
Beſtimmung enthalten, wenn nicht ein formelles Bedenken inſofern entgegen⸗ 
geſtanden hätte, als dadurch ein Gebiet betreten würde, welches über die 
Kompetenz der geſetzgebenden Gewalt des Zollvereins hinausgeht. Für den 
Norddeutſchen Bund iſt ein dem geäußerten Wunſche entſprechendes Separat⸗ 
abkommen ins Auge gefaßt und wird vorausſichtlich bald zum Abſchluß 
gebracht werden. 

Abg Dennig (Baden) wünſcht, daß die Reiſenden für Galanterie- 
und Bijouteriewaaren nicht den Beſchränkungen des Hauſirhandels unter⸗ 
worfen werden. 

Abg. v. Stauffenberg fragt, ob die Beſchränkung, wonach Gewerbe⸗ 
treibende oder Reiſende nur unter Mitführung von Muſtern in dem Ge⸗ 
biete des anderen kontrahtrenden Theils ohne weitere Abgabe Ankäufe ma- 
chen oder Veſtellungen ſuchen dürfen, als ein intergrirender Theil des Ver⸗ 
trages zu betrachten ſei, da dieſelbe nur in dem Formular der Gewerbe⸗ 
Legitimations Karte, nicht aber in dem Tenor des Vertrages ſelbſt ſtehe. 
Er vermißt ferner in dem Vertrage eine Beſtimmung darüber, daß die 
Gewerbetreibenden des andern Staates nicht höher mit Abgaben belaſtet 
werden dürfen, als die einheimiſchen. Er verkenne die Schwierigkeit der 
Regelung dieſer Frage nicht, da dieſe Abgaben meiſt als Kantonalabgaben 
erhoben würden, habe man aber bezüglich der Verbrauchsſteuern auf Ge⸗ 
tränte in das Gebiet der Kantonalgeſeßgebung eingegriffen, fo könne man 
es auch hier. Schließlich ſpricht Redner ſein lebhaftes Bedauern darüber 
aus, daß trotz eines in der vorigen Seſſton ausgeſprochenen Wunſches die 
Vorlagen wieder erſt in letzter Stunde zur Kenntniß der Mitglieder gekom⸗ 
men ſind, ſo daß es dieſen unmöglich ſei dieſelben eingehend zu prüfen und 
die Wünſche der dabei intereſſirten Wähler kennen zu lernen. Die Auf ⸗ 
aben des Zollparlaments ſeien allerdings nur materieller Natur, aber be⸗ 

immt, die Grundlagen für den Bau eines deutſchen Bundesſtaates zu 
ſchaffen; man müffe es daher als einen ſchweren politiſchen Fehler beklagen, 
wenn man das Haus zu einer Behörde herabdrüde, die nur ihr „expediatur“ 
unter die Vorlagen zu ſetzen habe. — Er ſelbſt behalte ſich einen Antrag 
vor, daß künftig die Vorlagen mindeſtens 14 Tage vor Eröffnung des 
Parlaments in den Händen der Mitglieder ſein müſſen. (Beifall) 

Präſ. Delbrück: Ueber die bei Abſchluß des Vertrages in Betreff 
der Handelsreifenden vorwaltenden Abſichten kann kein Zweifel obwalten. 
Das Formular der Gewerbe- Legitimationskarte iſt ebenfo ein integrirender 
Theil der getroffenen Verabredungen wie irgend eine Bemerkung des Ver⸗ 
trages ſeldſt oder des Schlußprotokolls. Der Inhalt dieſes Formulars 
dient ja dazu, die Abſicht der Kontrahenten klar zu machen; alſo kann aus 
dem Umſtande, daß in dieſem Formular Einzelnes ſich findet, was in dem 
Vertrag oder dem Schlußprotokoll nicht ſteht, gar kein Zweifel entſtehen. 
Es iſt eben die Abſicht geweſen, ſolche Verabredungen zu treffen, wie ſie 
am ausführlichſten in dieſem Formular ausgedrückt find. Eine zweite 
Frage betrifft die Ungleichheit der Beſteuerung, welcher bei dem Betrieb 
von Handel und Gewerben in den einzelnen Kantonen der Schweiz die 
Angehörigen anderer Staaten gegenüber den eigenen Angehörigen nachthei⸗ 
ligerweiſe unterliegen. Solche beſtehen und ſind auch weiterhin bis in den 
Norden empfunden worden. Der Vorredner hat ſchon ſelbſt das Motiv 
hervorgehoben, welches der Erledigung dieſer Frage entgegenſtand. Die 
ſchweizeriſche Zentralgewalt iſt nicht befugt, in Beziehung auf dieſe Kanto⸗ 
nalſteuern gegen das Ausland Verbindlichkeiten zu übernehmen. Auch hat 
ſich die Zentralgewalt, wie eingewandt worden iſt, nicht nachgiebig erwieſen 
dei der Beſteuerung der Getränke, ſondern gerade in Folge dieſer Bedenken 
kommt der gegenwärtige Vertrag erſt in der diesjährigen Sitzungsperiode 
ur Vorlage. Endlich bemerke ich, daß nach den Beſtimmungen Ihrer Ge⸗ 
ſcaftgordnung die Vorlagen nicht in letzter, ſondern in erſter Stunde 
Ihnen zugegangen find, Ob dieſe Beſtimmungen der Gejhäftsordnung 
einer Verbeſſerung fähig ſind, wird ſich ja bei Berathung des angekündig⸗ 
ten Antrages zeigen. Ich muß es aber entſchſeden 8 daß in dieſer 
Beziehung die verbündeten Regierungen irgendwie ein Vorwurf trifft. 
Der Vertrag von 1867 enthält darüber gar keine Beſtimmungen und die 
Regierungen hätten geradezu eine Rückſicht der Delikateſſe gegen das Zoll⸗ 


Theil aus Fremden, welche der bevorſtehende Wollmarkt herbeigeführt hatte, 
beſtand, ſpendete der Darfiellerin wiederholt ſtürmiſchen Beifall. 

Hr. Lenz, von deſſen Paris wir uns wenig verſprochen hatten, war beſſer in 
dieſer Rolle, als wir vermutheten. Bequemte er auch nicht ſeine Stimme 
ſeiner Rolle an, ſo verſöhnte er uns doch zumeiſt mit dem ganzen Schmelz ſeiner 
ſchönen Tenorſtimme. Dem Kalchas des Hrn Eckert guckte der Rabbi aus 
allen Ecken hervor, den Bocksfuß des Faunus ſahen wir nicht, doch fo wie 
Hr. Eckert lacht nur ein Faun. Auch Hr. v. Weber war ein ganz erträgliches, 
klägliches Bild eines Hahnrei⸗Menelgos; die übrigen Darſteller waren ebenfalls 
diesmal mehr an ihrer Stelle und auf ihrem Poſten; Frl. Bertina war 
ein recht munterer Oreſt bis auf den Geſang. — 22 


Ein neues Muſikwerk. 

Vor einiger Zeit wurde im hieſigen Dom eine neue Meſſe (D- dur), von 
dem Chordirigenten v. Dembinski komponirt, aufgeführt, Das Werk, 
welches allgemeines Intereſſe erweckt hat, zeigt offenkundig die Begabung des 
Komponiſten, der ſich auf dem Gebiete der orcheſtralen Kirchenmuſik nicht 
nur geſchickt bewegt, ſondern der durch den Reichthum geſunder Ideen, die 
das Werk wie ſprühende Funken durchziehen, außerordentlich überraſcht. Der 
Styl der Kompoſition iſt nicht ſtreng, doch im Allgemeinen in der Ge⸗ 
ſchmacksrichtung gehalten, welche die jüngere muſikaliſche Meſſe der katholiſchen 
Kirche für ſich beanſprucht. Der Eindruck iſt ein angenehmer, anmuthiger, 
gefälliger, doch nicht ohne Ernſt und Kraft, beſonders dann, wenn die po⸗ 
ſypſone Form mehr in den Vordergrund tritt. Reichthum an Melodie, wenn 
dieſe auch nicht überall Anſpruch auf den Reiz der Neuheit macht, Fülle an 
Harmonie, außerordentliche den Zug fel in der Behandlung des Orcheſters 
geben dem Ganzen einen noblen Zug friſchen Lebens und anmuthiger Bewe⸗ 

ung. Mag auch die einheitliche Beherrſchung der Formen, die Gewalt, das 

Sinzefne immer zu einer innern Verſchmelzung zuſammenzuziehen, noch hier 
und da überwuchert werden durch das Sprudeln der Gedanken, durch ungleich. 
artige Bedeutſamkeit einzelner Züge, ſo tritt doch durchweg eine gewiſſe Reife 
hervor, die alle Achtung verdient. Erinnert ſei neben vielem Andern nur an 
das wirkſame „eum sancto spiritu“ im Gloria, das in der Anlage wie in 
der Durchführung vortrefflich gelungen iſt. — Der Vergleich mit einem früher 
gehörten Werke des Autors fällt außerordentlich zu Gunſten der Meſſe aus, 
die nicht mehr als ein flüchtiges Konglomerat leichtfügiger Ideen, ſondern als 
das Werk eines Mannes daſteht, dem die volle Annerfennung gebührt, — d. 
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parlament zu verletzen geglaubt, wenn fie durch irgend ein offizielles Blatt 

die Vorlagen zur Kenntniß der ganzen Welt . —. hätten, bevor ſie 

85 ihre eigentliche Adreſſe gelangt wären. GZuſtimmung rechts und im 
entrum. 

abs v. Stauffenberg: Die Vorlage betreffend die Beſteuerung des 
Zuckers war den Intereſſenten vorher mitgetheilt und wir haben fie zugleich 
mit ihrer Denkſchrift erhalten und kennen gelernt. Was man ihnen als 
Bevorzugung im Voraus mitgetheilt hat, hätte man auch in die Deffent- 
lichkeit überhaupt bringen können, vor deren Forum ſolche Vorlagen ge 

oͤren. 

l Präſ. Delbrück: Was in Bezug auf die Vorlage, betreffend die 
Zuckerſteuer in die Preſſe gelangt iſt, bezog ſich nicht auf den zwiſchen den 
Regierungen vereinbarten Entwurf, der Ihnen jetzt vorgelegt iſt; es find 
Mittheilungen in die Preſſe nur über den Entwurf gekommen, den die 
preußiſche Regterung dem Bundesrath des Zollvereins vorgelegt hatte. Und 
wenn ſich die Herren die Mühe nehmen, die Ihnen unterbreitete Vorlage 
mit jenen Notizen zu vergleichen, ſo werden Sie allerdings finden, daß 
Differenzen vorhanden ſind. 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Ich kann das nur beftätigen und un⸗ 
möglich einen Vorwurf gegen die verbündeten Regierungen deshalb erheben, 
weil ſie die Intereſſenten vorher hören. Sie haben das thun müſſen und 
fo gethan, wie man eben Intereſſenten hört, ohne ſich an ihr Urtheil abjo- 
lut zu binden. 

Sodann wird der Vertrag mit der Schweiz in allen ſeinen Artikeln 
einſtimmig genehmigt. > 8 

Schließlich referirt Abg. Roß (Hamburg) über den W mit 
Japan, der, da nichts in der Welt vollkommen ſei, auch einen Druckfehler 
enthalte, indem er unter Art. 54 den Baum . mit Leder ſtatt mit „Ceder“ 
überſetze, und doch werde man bei aufmerkſamer Beobachtung finden, daß ſelbſt 
in Japan Leder kein Holz ſei A Im Uebrigen — fährt Redner 
fort — begrüße ich in dieſem Vertrage einen ſehr großen Fortſchritt für ſehr 
erhebliche deutſche Jutereſſen. Die deutſche Flagge beherrſcht die chineſiſchen 
und japaneſiſchen Meere, und wenn durch die Konſulargerichtsbarkeit dem 
Handel und Verkehr große Sicherheit gewährt iſt, wenn durch die Eröffnung 
von 4 Häfen dem Handel neue Ausdehnung. gegeben wird, jo glaube ich, 
haben wir alle Urfache, dieſen Vertrag mit Freuden zu begrüßen. Zwei Bes 
merkungen knüpfen ſich für mich an denſelben. Es tft darin ſtipulirt, daß 
die Zollabfertigung in Japan von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang vor 
ſich gehen muß. I beklage tief, daß der Kaſſer von Japan nicht auf Res 
iprozität gedrungen hat, denn ſonſt würden wir dahin gelangen, daß auch 
bier unſere Beamten nicht Zeit zu einem zweiſtündigen Mittagsſchläfchen hät« 
ten, ſondern ſie würden ſich ablöſen, wie die Beamten das in Japan thun. 
Ich gehe überhaupt von der Vorausſetzung aus, daß wir vielleicht eine kleine 
japaneſiſche Aenderung des betreffenden Paragraphen erreichen werden. (Beifall.) 
Meine zweite 1 bezieht ſich 928 daß es den Deutſchen in der 
Umgegend von Nangaſaki nicht geſtattet iſt, ſich in unſchuldigen Spaziergän⸗ 
gen zu ergehen. Es liegt dies an dem Widerſpruch der Daimios, die man 
das japaneſiſche Herrenhaus oder Reichstag bezeichnen darf. (Heiterkeit.) Es 
thut mir unendlich leid, daß es unſerem Vertreter und dem Kaiſer nicht ger 
lungen iſt, die kleine nützliche Freiheit des Spazierengehens bei den Daimios zu 
erwirken, indeß ich glaube, wir dürfen weder dem Kaiſer noch dem preußischen 
Vertreter zu große Vorwürfe darüber machen, denn in unſerer Nähe ſoll es 
auch Inſtitutionen geben, wo kleine Freiheiten an einer widerhaarigen Oppo⸗ 
fition ſcheitern. (Sehr wahr!) M. H. ich empfehle Ihnen die Genehmi⸗ 
gung des Vertrages. e 1 

Abg. Camphauſen (Neuß) hat als Korreferent den Worten des Ver⸗ 
treters von Hamburg, das an dem Vertrage das hervorragendſte Intereſſe 
nimmt, kaum etwas anderes hinzuzufügen, als einige ſachliche Bemerkungen 
zu feinen ſcherzhaften. Die Rückwirkung, welche der Vorredner auf die deut⸗ 
ſchen Zollbeamten erwartet, denen ihr Mittagsſchläfchen zu gönnen iſt, braucht 
man nicht in Ausficht zu nehmen. Als ein wichtiger Fortſchritt iſt es zu be⸗ 
trachten, daß die japaneſiſche Regierung ihr Abſperrungsſyſtem durchbrochen 
und den Fremden die freie Bewegung in den ihnen ie Plätzen im 
Umkreiſe von 5 Meilen geſtattet hat, mit Ausnahme von Nangaſaki, wo da⸗ 
zu die Genehmigung der Daimios verlangt wird, die übrigens als mittel⸗ 
alterliche Lehnsherren gu betrachten und mit dem Herrenhauſe nicht zu ver⸗ 

leichen ſind. Das Wichtigſte aber iſt, das nicht nur alle Vortheile des 
alteren preußiſchen Vertrages mit Japan auf den geſammten Zollverein aus⸗ 
gedehnt ſind, ſondern daß durch das Geſchick unſeres Unterhändlers der japa⸗ 
neſiſchen Regierung neue Konzeſſionen über jenen Vertrag hinaus abgerungen 
find und daß der Zollverein in Japan die Stellung der meiſt bezünſtigten 
Staaten einnimmt. Der Vertrag verdient alſo mit vollem Dank aufgenom⸗ 
men zu werden. a > 

as Parlament genehmigt ihn einftimmig in allen feinen Artikeln. 

Damit ift die heutige Tagesordnung erſchöpft. Die neuen Vorlagen 
(Sicherung der Zollgrenze und Tarif) dürften nach der Geſchäftsordnung 
eigentlich erſt am Sonnabend auf die Tagesordnung geſetzt werden, aber 
das Haus geftattet dem Präſidenten dies ſchon am Freitag zu thun. Ueber 
die erſte Vorlage wird Schlußberathung beliebt (Referenten Hinrichſen und 
Diepholder), über den Tarif wird das Haus in Vorberathung treten. Auch 
eine 8 „ wird erledigt werden. 

Schluß 1%, Uhr. Nachſte Sitzung Freitag 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 10. Juni. 


Wollmarkte waren bis Donnerſtag früh 8 Uhr einge ⸗ 
2 extrafeine, 7152 Str. feine, 9437 Btr. mittel und 470 Btr. 


gangen 816 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. f 

' mm, den 7. Juni 1869. 

Der der ien und den Erben des Schiffs: 
eigenthümers@odtlied Erundmann 
gehörige, hierſelbſt auf der Warthe befindliche 
Oderkahn II. 596 nebſt Utenfilten, abge⸗ 


ätzt auf 420 Thlr., zufolge der in der Re⸗ 
113 8 Ae den Tape und Meßbrief ſoll 
O H 2 
am 14. Juli 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle. ſubhaſtirt werden. 
Die Verkündung des Urtheils über die Er. 
tbeilung des Zuſchlags wird am 19. Juli 
1869, Vormittags 11 Ubr, erfolgen. 5 
Die Schiffsgläubiger und alle ſonſtigen 
Gläubiger, Lu 8 Pfandrecht an dem 


ſoll 


hierzu öffentlich vorgeladen. 


melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Wongrowiee. 
Das dem Probſt Ignaz Trybursti ge 
hörige Mühlengrundſtuͤck Nagemühle, ab» boszeza Symaca Tryburskiego, 
geſchätzt auf 23,951 Thlr. 10 Sgr. laut der oszacowany na 23,951 tal. 10 sgr. podlug 
nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in taxy, moggc6j byé przejrzane) wraz 4 wy- 
unſerem Bureau III. A. einzuſehenden Taxe, kazem hipoteezuym i warunkami w Diörze 


am 22. November 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glau. 
bigerin saug ver Emilie Görtel wird 720 Emilia Koertel zupozywa 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, tensyi realnej ze summy kupna zaspokoje- 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu nia szukajg, niech sie 2 pretensyami swemi 


4 


ordinäre, zuſammen 17,875 Ztr. Wolle, 2673 Ztr. weniger als im vorigen 
Jahre zu derſelben Zeit. Die Zufuhr hielt am Donnerſtage noch fortdauernd 
an. Seitens der Polizeibehörde wird ſtreng darauf gehalten, daß vor dem 
eigentlichen Beginne des Wollmarktes am Freitage die Wollzüchen nicht 
dürfen aufgeſchnitten werden. 

— Zu Ztägigen Landwehr⸗Uebungen find aus den 5 Bezirks, 
Kompagnien des J. Bataillons (Poſen) des J. Poſener Landwehr Regiments 
Nr. 18 300 Landwehrmänner des Jahrgangs 186061 zuſammengezogen 
worden. Die Uebungen der zwei Kompagnſen, welche aus dieſen Mann⸗ 
ſchaften gebildet worden find, haben unter Kommando der Herren Land— 
wehrhauptmänner Mulski und Hennig am Donnerflage begonnen. Die 
Mannſchaften find mit neuen Zündnadelgewehren bewaffnet, deren Bayon⸗ 
nette in Lederſcheiden geſteckt und als Seitengewehr getragen werden können. 

— Hinter der Klopſch'ſchen Badeanſtalt ſieht in der Nähe 
der Warthe eine Doppelreihe von ſtattlichen 60 — 70 Fuß hohen kanadiſchen 
Pappeln und alten Sturmweiden. Zwei von dieſen Pappeln wurden durch 
den Sturm am Dienſtage entwurzelt und umgeworfen, während 6 alte 
Weiden, welche innen zum Theil ſchon morſch waren, umgebrochen wurden. 
Eine der mel ibn Pappeln hat 2½ Fuß Stammſtärke. 

— Zwei Dirnen, welche am Mittwoch Nachmittags in ein Haus in 
der Ziegenſtraße eingedrungen waren, und hier einen Knaben ſchlugen, wur⸗ 
den von einem Schutzmann aufgefordert, das Haus zu verlaffen. Als der⸗ 
ſelbe ſich nun Handen d ſah, gegen die renitenten Frauenzimmer Gewalt 
anzuwenden, ſprangen dieſelben mit katzenartiger Gewandtheit an ihm empor, 
zauſten ihn am Barte, biſſen ihn in Hände und Arme und brachten ihm 
durch einen Hieb mit einem Regenſchirme eine ſtark blutende Wunde in 
der Nähe des einen Auges bei. Nur mit Hilfe eines zweiten Schutzmannes 
gelang es, die ſich mit aller Gewalt ſträubenden Frauenzimmer in eine 
Droſchke zu bringen und nach dem Polizeidirektorlum zu ſchaffen. 

— r. Aus dem Regierungsbezirk Poſen, 8. Juni. Nach einer 
neulich ergangenen Regierungsverfügung ſollen bei neu aufzuſtellenden Schul. 
etats die Lehrergehälter im hieſigen Reg. „Bezirke jo geordnet werden, daß 
das Gehalt eines alleinſtehenden ländlichen Lehrers außer freier Woh⸗ 
nung und freiem Brennholz, ſo wie der jüngſten Lehrer in den kleinen 
Städten außer freier Wohnung oder entſprechender Miethsentſchädigung 
mindeſtens 150 Thlr. jährlich, in den mittleren Städten 180 Thlr. und 
in den größeren, namentlich mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten 
200 Thlr. betrage. Bei mehreren Lehrern an einer Schule ſoll den älteren 
Lehrern eine ſtufenmaͤßige Steigerung ihrer Gehälter um 20 bis 30 Thlr. 
zugewendet werden. F 

G Aus der Provinz Poſen, 9. Juni. Nach Maßgabe des 8 2 
des Geſetzes vom 23. Juli 1847 über die Verhältniſſe der Juden dürfen die 
5 Kultusbeamten in ihr Amt nicht eher eingeführt werden, bis die 
Regierung erklärt hat, 5 gegen ihre Annahme nichts zu erinnern iſt. Nach 
5 71 deſſelben Geſetzes dürfen ohne Genehmigung des Hrn. Miniſters des Innern, 
an deſſen Stelle in dieſer Beziehung ſpäterhin die Regierungen getreten ſind, 
ausländiſche Juden weder als Rabbiner noch als Synagogenbeamten ange⸗ 
nommen werden. Da in neuerer Zeit mehrfach wahrgenommen iſt, daß Aus⸗ 
länder, insbeſondere polniſche Juden, ohne Genehmigung der Regierung als 
Kultusbeamte von Karporationen dieſſeitigen Bezirks angenommen find, fo 
25 dieſelbe unterm 16. Mai e. die k. Landrathsämter beauftragt, den Bor» 
tänden der jüdiſchen Gemeinden der betr. Kreiſe die Beachtung der vorer⸗ 
wähnten Beſtimmungen bei ascher der geſetzlichen Strafen beziehungsweiſe 
disziplinariſcher Ahndung einzuſchärfen, ſo wie darauf zu halten und durch 
die Polizeibehörden halten zu laſſen, daß die Korporationsvorſtände in dieſer 
Beziehung ihren Verpflichtungen in Zukunft genau nachkommen. Die k. Re⸗ 
gierung bemerkt dabei, daß die Anſtellung von Ausländern, insbeſondere von 

olniſchen Juden, als Kultusbeamte nur ausnahmsweiſe und in dringenden 
Fällen bei nachgewieſener Unbeſcholtenheit der Bewerber von ihr geſtattet 
werden wird. x 

© Ratwik, 9. Juni. Wie bereits in vielen jüdiſchen Gemeinden, 
wurde auch in der hieſigen Korporation der Wohlthätigkeitsſinn gegen ihre 
nothleidenden Brüder in Rußland rege, indem trotz der nur geringen An⸗ 
zahl von größtentheils unbemittelten Mitgliedern in dieſen Tagen ein Be⸗ 
trag von 18 Thlr. aufgebracht und an das betreffende Komitee abgeſchickt 


worden iſt. er 

e Schroda, 9. Juni. Nachdem der k. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Hr. Fre⸗ 
drich in Santomyol, zugleich durch langer denn 24 Jahre auch als Ma⸗ 
giſtrats⸗Dirigent daſelbſt fungirt hat, wurde derſelbe durch Altersſchwäche 
und Kränklichkeit gezwungen, dieſe Stellung niederzulegen. In ſeine Stelle 
als Bürgermeiſter iſt der zeitherige Kämmerer Linke gewählt und iſt der⸗ 
ſelbe bereits am 2. d. M. in ſein Amt eingeführt worden. Der in ſeiner 
Stellung als Diſtrikts⸗Kommiſſarius beurlaubte Hr. Fredrich, wird von dem 
Landrathsamts⸗Translateur Weiß aus Schroda ſchon ſeit 10 Monaten ver⸗ 
treten. — Vor einigen 30 Jahren wußte man in Schroda und 1 noch 
nichts von Torf, erſt nachdem der verſtorbene Gutsbeſitzer Hr. Hedckerodt 
in Zabikow bei Schroda zur Probe auf ſeinen torfigen Wieſen Torf ſtechen 
ließ, fand dies Nachahmung und zwar umſomehr, als die Waldungen im 
Schrodaer Kreiſe immer mehr gelichtet werden. In neueſter Zeit iſt die 
Torf⸗Fabrikation zu einer bedeutenden Höhe geftiegen, jo liefert z. B. das 
Dominium Jaroslawiec bei Schroda jährlich mehr denn 1 Million Torf⸗ 
ziegeln, ebenſo große Quantitäten die Dominien Koſſuty und Strzeſzki. Im 
Ganzen werden aus ca. 2000 Morgen torfhaltigem Boden jährlich 3 Millio- 
nen Torfziegeln geſtochen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Bei Karl Jancke in Kolberg iſt ein „Führer durch das Sool⸗ 
und Seebad Kolberg“ erſchienen, welcher mit einem Plan von Kolberg 
und Umgegend, ſowie mit einem Grundriß des Theaters verſehen iſt. 


Sprzedaä konieczna. 
Sad powiatowy w Wagröwen. 


Miyn Negemiüdte, nalezgey do pro- 


naszem III. A., ma by 


dnia 22. Listopada 1869, 


przedpoludniem o godzinie1l. 


Niewiadoma z pobytu wierzycielka Ja- 


sie niniejszem publiczuie. 7 
Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakiéj z 
ksiegi hipotecznej nie pokazujgc6j sie pre- 


do nas zgloszy. 


Oderkahn in Anſpruch nehmen, werden aufge. 
fordert, ihre Rechte bei dem Subhaſtations. 
Richter anzumelden. 
Der Betrag der von dem Bieter zu erlegen ⸗ 
den Kaution iſt auf 40 Thlr. beſtimmt. 
Das frühere Subhaftations- Patent wird 


Akkord beendigt. 


hierdurch aufgehoben. 
—— Erſte Abtheilung. a Wydzinatl 
? teb jederzeitigen _gegenfeitigen vier. 
Gefunden am 8. d. M. auf der Brom Bekanntmachung. wöchentlichen . durch einen zur Kö. 


Die 
Graunowiec, mit welcher 


Herrenpelz. 


berger Chauſſee ein 


Der legitimirte Eigenthümer wolle denſelben ge.) ein daares Gehalt von jährlich 150 Thlr.] ſager der Klaſſe A. weiter beſetzt werden. 
inkl. des an den betreffenden Revierförfter 
au zahlenden Koſtgeldes von monatlich 


en Erſtattung der Koſten dieſes Inſerates und 
ewährung eines Finderlohnes bei Vermeidung 
der Behandlung des Fundes als herrenloſes 


5 
Guth binnen 14 Tagen beim Unterzeichneten in 2) drei later halb harten, halb weichen 
i Brennholzes, wie es der Schlag giebt,|bigten Abſchriften, porkofrei einſenden. 


Empfang nehmen. 
Poſen, 9. Juni 1869. 


Der Diſtrikts-Kommiſſarius 


< Strasburg. verknüpft ift, wir 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ | i 
manns Marens Reich von hier, iſt durch Kusa Reich tu z tad zakohezonym 20- 


Samter, den 5. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 


Forſtgehülfenſtelle im Revier ſniglichen 


zwar ſchlagerlohnsfrei, aber ohne Vergũ⸗ 
tung der Anfuhr und des Kleinmachens und 

3) freie l beim Revierförſter 
am 1. Juli c. vakant und 
ſoll dieſelbe unter der Bedingung der vorge⸗ 


Obwieszezenie« 
Konkurs nad majatkiem kupca Mar- 


stat przez uklad. ; 
Szamotuly, dnia 5. Czer wen 1869. 


Krölewski Sad powiatowy. 


Verſorgung berechtigten mit dem 
Atteſte des Waffengebrauchs verſehenen Korps 


Hierauf reflekttrende Korpsjäger wollen dem» 
nach alsbald dem unterzeichneten Borftamte 
ihre bezüglichen Atteſte, ſowie ihr Schulzeug- 
niß, entweder im Originale oder in beglau- 


Fr.⸗W.⸗Hayn, den 7. Juni 1869. 
Fürſtlich Thurn und Taxisſches 
Forſtamt Krotoſzyn 
gez. Rothe. 


Möbel- ꝛc. Auktion. 5 

Montag den 14. Juni, Vormittags ſꝛc. öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
von 10 Uhr ab, Saggeſ rah Nr. 3 a., Zahlung verſteigern. a 
(Ecke der Halbdorfſtraße, im neu er⸗ 
bauten, der Frau v. Jagodzinska 
gehörigen Haufe), werde ich wegen Umzugs 
nach Wreſchen diverſe 


goni⸗ u eichene llkiqle geſchnitzte 

Möbel, als: Sopha, Fauteuils, re 

h 5 : ſtühle mit eleganten Bezug, 

w miejscu zwyklem posiedzen sqdowych ſpiegel mit Marmorplatte, Bettſtellen 

sprzedany. mit guten Matratzen, Komoden, So⸗ 
as, Schreibe, Spiel⸗ und Nachttiſche, 

Kleider⸗ und Wäſchſpinde; um 12 Uhr 


an gutes Polyſander⸗Pianino, 
demtnächft einen guten hülbverdeckten Lehren, ſeltene Münzen und 


Wagen zc. öffentl. meiſtbietend verfteigern. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

** Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Saxonia“, Kap 
Meyer, welches am 22. Mai von Hamburg direkt nach Newyork abgegan⸗ 
gen, iſt am 5. Juni Morgens 6 Uhr in Newyork angekommen. 

Breslau, 9. Juni. Wollmarkt. Im Laufe des geſtrigen Nach- 
mittags waren, trotz eines ſtarken Gewitterregens, die Käufer noch ſehr 
thätig im Markte, und es wurden mit einem Preisabſchlag von 20 bis 25 
Thlr. noch viele zurückgebliehene Schäfereien verkauft, wobei wir nicht un 
erwähnt laſſen wollen, daß dieſes traurige Schickſal ſogar auch einige, wenn 
auch nur wenige, beſſere Wollen traf, die bei einem früheren Verkauf erheblich 
beſſer weggekommen wären. Auch der heutige Vormittag zeigt noch einen 
regen Verkehr und das noch vorhandene Quantum dürfte bis Abend ganz 

eräumt ſein. Da die Beſtände ziemlich gelichtet und noch manche Fabri⸗ 
kanten ihren Bedarf nicht ganz gedeckt, ſo iſt ſeit heute Morgen die 
Stimmung etwas feſter geworden, ohne daß irgend ein merklicher re 
eingetreten wäre. Die Preife der verſchiedenen, zum Verkauf gekommenen Gak⸗ 
tungen ſtellen ſich etwa, wie folgt: Hochfeine ſchleſiſche Einſchuren von 85 
bis nahezu 100. Einzelne exquiſtte Poſten erlangten darüber hinaus. Feine 
ſchleſiſche Einſchuren von 72 — 80 — 82. Mittelfeine ſchleſiſche Einſchuren von 
62—70. Mittel ſchleſiſche Einſchuren von 48—58. Ruſtikalwollen 40—44, 
einzelne Poſten wurden noch darunter verkauft. Hochfeine poſener Einſchuren 
63— 70. Mittelfeine poſener Einſchuren 55—62. Mittel pojener Einſchuren 
46—53. Hochfeine Sterblinge (vorzügliche Waare) in kleineren Poſten 55 
bis 60. Feine 48—52. Schleſiſche Gerberwollen in den 30er u. 40er Thlrn. 
Käufer waren: Franzoſen, Engländer, Ruſſen, Schweden, Rheinländer und 
viele andere zollvereinsländiſche Fabrikanten, ſowie Hamburger Großhändler. 
(B. 9.» 


— 
VBermiſchtes. 


München, 9. Junk. (Tel.) Gegenüber den ungenauen und über 
triebenen Gerüchten über den geſtern bei Irrenlohe ſtattgefundenen Zuſammen 
ſtoß zweier Bahnzüge wird jept amtlich gemeldet, daß bei dem Unfalle von 
den Paſſagieren Niemand verletzt iſt, wohl aber zwei Fahrbedienſtete ver ⸗ 
unglückten und 15 Wagen beſchaͤdigt wurden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Bekanntmachung. 


[4 

Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Attien⸗Geſellſchaft Patria 
zu Berlin, Landesherrlich beſtätigt durch Allexhöchſten Er⸗ 
laß vom 26. September 1868, hatte in ihrem Statut die Verpflichtung 
übernommen, ihre Geſchäfte nicht eher zu eröffnen, bis fie vor der König⸗ 
lichen Aufſichts⸗ Behörde den Nachweis geführt, daß von der erften, 
Zwei Millionen Thaler betragenden Emiſſton ihres Grundkapitals die 
Summe von Einer Million Thalern, oder 1000 Stück Aktien i# 
905 Fe den Beſtimmungen des Statuts vollſtändig eingezahlt, 

. et. 

„Dieſen Nachweis hat die Geſellſchaft, laut Reſkript des Kgl. Polizel⸗ 
Präſidiums vom 29. Mat 1869 und Entſcheidung der Herren Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und des Innern, rechtzeitig ge⸗ 
führt, wie die Bekanntmachungen in den Amtsblättern ſämmtlicher König- 
lichen Regierungen erweiſen, und es eröffnet dieſelbe nunmehr ihre Geſchäfte 
im ganzen Bereiche des preußiſchen Staates. 

f Zum Generals Haenien für den Regierungsbezirk Poſen haben 
wir ernann 


den Herrn Adolph Hamel, 


1 in Poſen, Kleine Ritterſtr. 4., 

welcher zum Abſchluß von Verſicherungen und zur Errrichtung von Haupt⸗ 

und Spezial⸗Agenturen von uns ermächtigt il. 1 vu 
Berlin, den J. Juni 1869 


Feuer⸗Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft 
Patria. 


Der Direktor 
Scheibler. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich und die 
rer men der Geſellſchaft zum Abſchluß von Verſicherungen für die 
euer ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft Patria zu Berlin 
zu feſten und billigen Prämienſätzen beſtens empfohlen. 
Poſen, den 5. Juni 1869. 
ent der „Patria. 


Der Generala 
Adoiph Hamel, 


welche 
die Mangel, welche Krankheit und Alter im Geſicht herbeigeführt, zu ver⸗ 


ya Bergſtraße 9, in 


gute Kupfer, 


ter berühmter Meifter, 
Spieldoſen, Albums 


HAναονινjẽ ies, 

Königlicher Multions-Rommiffarius. _ 

In Brzostownia bei Xions 
werden wir Montag den 21. 
Juni a. c., von 9 Uhr Vormit⸗ 
tags ab auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Lizitation gegen ſofortige 
Baarzahlung verkaufen: Pferde, 
Geſchirre, Kutſchwagen, Möbel, 
Haus- und Küchen -Geräthe, 


faſt neue Maha⸗ 


feiler⸗ 


schöne age wie auch alte, 


chöne Waffen, Tiſchwäſche und 


Fiychlewski, 


königlicher Auktions-Kommiſſar. Betten und dergleichen zum Nach 


Oelgemälde⸗ꝛc. Auktion. 

Dienſtag den 15. Juni, Vormittags 
von 10 und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich Neueſtraße Nr. 1 im früheren Z 
skiſchen Laden verſchledene Landſchaften, 
Seeſtücke, Heiligenbilder, Genres als 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Der gerichtliche Ausverkauf der zur Leon Dattelbaumſchen Konkurs 
Maſſe gehörigen Waarenbeſtände, und zwar: 
Schirme, Stöcke, Naucherquiſiten, Galanterie-, Leder-, Stahle, 
Holz- und Spielwaaren 2c. ıc. 
findet täglich Vormittags von 9 bis | Ahr und Nachmittags von 3 Bis 
6 85 5 dem Geſchäftslokale Neueſtraße 4 zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ſtatt. 


laſſe des verſtorbenen Joseph v. 

Zychlinski gehörige Gegenſtände. 

Die Teſtaments-Exelutoren. 
Wladimir von Wolniewicz. 
Stanislaus von Sczaniecki. 


an⸗ 


Hugo Gerstel 


gerichtlicher Verwalter der L. Dattelbaumſchen Konkursmaſſe. 
(Beilage.) 


133. Freitag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 11. Juni 1869. 


e BES A = | 8 2 | - 21 
e Bu dl 3) ombur 9 North British and Mercantile, 
bei Frankfurt a. M. Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


mit Domicil 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, 5 5 

welche 1 geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Grundkapital n Berlin. 13.333.000 

Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähiakeit regeln; Grundkapital 5 > Thlr. 


auch in chroniſchen Leiden der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz, bei Neſervefonds ultimo 186888. 18.92 2 
der Gelbe der Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Ur⸗ 8 f 2 fe 4 1 = 2 
ſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Garantiemittel überhaupt Ser 32,253,786 y 


zig den Herrn Kreisgerichts⸗Taxalor Adolph webel, 

Schmidt in Bromberg, Neue Pfarrſtraße 7/8, Vandsburg der Agent Abel, Kanzliſt, 

welche zum Abſchluß von Verſicherungen und Zempelburg, derlgent G. Goetz, Kaufmann, 

zur Errichtung von Haupt- und Spezial⸗Agen- Tuchel, der Agent Kasüschke, Aktuarius, 

turen von uns ermächtigt find. Schlochau, der Agent Jul. Hemmel, Buch⸗ 
Berlin, den 1. Juni 1869. drudereibefiger, 


ineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. ; * N 2 Geſammt-Einnahme pro 1868 5,345,340 Thlr. 
N Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Die Geſellſchaft, eine der reichſten und älteſten, welche in 
3 (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel-, Seifenbäder u. ſ. w. Heutſchland arbeiten, ſchließt Jeuerverſicherungen jeder Art zu 
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit ſeſten und billigen . — Für Tandwirthſchaft und Ja⸗ 
verſeiftem Mineraltheer angewandt. briken beſonders loyale Bedingungen. — Sicherſtellung der Hypo- 
Die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor thekengläubiger. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vor⸗ 
dem Gebrauch des Publikums sh ar 0 1 5 11 4 eine waer ien be ausbezahlung bedeutender Nabatt. 
treng gebrauchen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, a : — 
ee | Anträge nehmen entgegen und jede nähere Auskunft 
Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelteſertheilen die General- Agentur 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung 9 
mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. S. A_ Krueger 
Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deko- 0 NN. 2 7 
rirte Näume, einen großen Ball- und Konzert. Haal, einen Speiſe-Haal, einen vortrefflich ventilirten Billard. Poſen, Wilhelmsſtr. 9, 
Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete §pielſäle, ſowie Kaffee- und Nauchzimmer. Das große Teſekabinetſſowie alle Haupt- und Spezial-Agenten. 
iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieni.⸗ 7 . Verſiche 
ſchen, rufſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Neſlaurations- Bekanntmachung. rungen für die Feuer ⸗Berſicherung en 
Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die Ihöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration] Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktͤen⸗Ge⸗ Akten- Geſellſchaft Patria zu Berlis 
iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe CMevet aus Paris anvertraut. a 1 2 eu, r und billigen Prämienſätzen beſtens 
Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an denſſellſchaft Patria zu Berlin, Member den 7. Juni 1869 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. ele rung Ber ae en 15 Sa bal 1 
Die Zeit vom 7. Auguſt bis Ende September wird wiederum durch die beliebte Italieniſche Oper unter Lei⸗ 1808, "hatte . die Verpfläch⸗ usse, i « 
tung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters Oste ausgefüllt werden; die gefeierte Primadonna, Madameltung übernommen, ihre Geſchafte nicht eher zu der Generalagent Adolph Schmidt, 
Adeline Patti, iſt erneuert dazu gewonnen; desgleichen die vorzüglichen Sänger Nicolini, Agnes, le 755 8 1 Auf der er Dauptagent Herrmann Hölzermann, 
Verger c. ı. a N | L 
Außerdem wird dem Publikum eine neue, noch nicht dageweſene Unterhaltung geboten. Das Theater des 3 „Eniſton ihres hun klapttals dle — Agen deter Block, Baht 
Palais Royal in Paris muß nämlich zur nächſten Sommerzeit durch einige nöthig gewordene Reparaturen Summe von Einer Million Thalern Inowraclaw d. Hauptagent Johann Schulz, 
momentan geſchloſſen werden, und find die Mitglieder dieſer Bühne dadurch eine Zeit lang frei. — Sofort wurdeſoder 1000 Stuck Aktien a 1000 Thlr. nach Lehrer, ; 
dieſe Gelegenheit von der Kurhaus. Adminiltration benutzt, um dieſe ganze Geſellſchaft zu einem Gaftipiele in Hom- Aa e 1 10 Statuts vollſtändig Össefen der Hauptagent v. Schachtmeyer, 
burg zu engagiren; fie zählt 38 Perſonen und wird vom 3. Juli bis 3. Auguſt im Ganzen zehnmal auftreten. Die“ Tieſen Nachweis bal die Gefelfhaft, laut Konitz der Hauptagent A. Reinicke , Kreis. 
Vorſtellungen dieſer Künſtler find bekanntlich äußerſt launig und humoriſtiſch und werden nicht verfehlen, das Publi- Reſtript des Kgl. Polizei-Praſtdium vom 29. Tarator, A 
kum höchlichſt zu e 5 1 e bed de ie e 1 2 5 Sniewiewe der Agent Lukaszewski, Stadt- 
Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſterreichiſchen Eijenbahnneges]'! a N 9 — { 
im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in ee 3 — Pri · 
16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft direkter Eiſen-ſammtlicher Königlichen Regierungen ermeifen, vatſekretär, 
bahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich Aalen Frankfurt und ge her — der letzte um ſund es be 5 . der Agent Friedrich, Kreis Trans 
. — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, im ganzen Bereiche des Preußiſchen Staates. 0 
T u Konzerte und ſonſtige Abend- Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 5 5 e fer, ara Jae dc dacı n 
— = Gelbe Tupine, Napsluchen, den wir ernannt den Hekrn Karl Albert Inde wo der Agent Schultz, Bürgermeiſter, 
ER e, Poſenerſtraße 16 in Bromberg; zum Mielſzyn der Agent Storz, « 
Seebad Swinemünde. ſowie Roggen-Juttermehl offe⸗ a , Saen e den erte d. Agent Kmietikowaki, Stadt · 
2 1 . erg un e Kreiſe och au, atow, oni (Ei 
Die hieſigen verbeſſerten und bequem eingerichteten Seebade⸗Anſtalten 15 lias Basch. e Ceuen. eee Dan. Wirſitz der Agent Franz Gramse, Kreis feld. 
werden am 20. Juni eröffnet und werden Badequartiere in allen Größen * Kiräofig Grafen Br 1 88 
billigen Preiſen durch uns vermittelt. Außer reizenden Partieen, welche in derſalte Mauerſtein an Flieſen zum Ber. 
Umgegend zu Waſſer und zu Lande gemacht werden können, bieten den Gäſtenſ kauf. Näheres dei Herrn Zideemann 
Abwechſelung und Zerſtreuung: der Beſuch des Theaters, der Feſtungsbau mitſ hier Schifferſtr. 15. N en 
dem gegen 200 Fuß hohen Feudttburme, das neue grobartige ſchwimmende Stettiner Portland⸗Cement 


Marinedock, die koloſſalen, den Hafen ſchützenden Granitmoolen, die umfang⸗ f g 5 Feuer-Verſicherungs-Aktien— aſtrow, der Agent 8 Fellmann, Kaufmann, 
reiche ſchattige Plantage unmittelbar vor der Stadt, durch welche ſorgſam ge⸗ bai ae e 8 0 ch * e 
pflegte feſte Wege nach den Bädern und nach dem Strande führen. Rudol h R b ilb ; eſe ] yaf Deutſch Crone, der Agent 6 Loose, Kauf- 
Außer einem geringen Muſikbeitrage unterliegen die Badegäſte keiner pP absuber in Poſen, 7. IM $ mann, 
Beſteuerung, vielmehr werden Konzerte, Bälle und ſonſtige Vergnügungen für] — Breiſeſtraße 20 und Buttelſtraße 10. g + Kifstowo, der Agent Modrzewski, Poſt⸗ 
9, - ; N . Der Direktor expediteur, 
Rechnung der Badekaſſe arrangirt. Auf dem Dom. Sapowice bei Scheibler. Natel, der Agent Gustav Krüger, Kaufmann, 
Swinemünde, e 3 1 E 1 Stenſchewo ſtehen Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachun — — Imst. W - 
. = 3 er. 
Die Bade ⸗ Direktion. 4050 Bettichafe, halten wir ung und Die madfehend benannten : 
In meiner Badeanftalt, Mühlenftraße Nr. 21, habe ich zu 6 Milchkühe und Wegen Verlegung meines Geſchäfts nach 


Breslauerſtraße Nr. 5, 


verkaufe, um mein ſehr umfangreiches ’ 


Glas- und Porzellan-Lager 
einigermaßen zu räumen, von jetzt ab zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


2 . Louis Moebius, Breslauerſtraße 13/14. 
Gedämpftes, fein gemahlenes Knochenmehl, 


3 33 8 chtſauen 
meinen römiſchen und warmen Wannenbädern noch kalte Baffın- mehrere Zuck 
und elde eingerichtet und empfehle dieſe mit den billigſten [zum Verkauf: 


Preiſen zur geneigten Beachtung. 
T. Bischot. | Wuftion 
> er. cc I Ein junger Mann, welcher von der Kaval- Danziger Niederungs-Kül 
5 f t bill. Hono⸗ ziger Niederungs-Kuhen 
lieber chroniſche Frauen „„  eataift he zu Schellmühl bei ee 
krankbeiten bin ich von jetzt an RB. Werner, St. Mart. 78, 2 Treppen. Mittwoch, den 30. Juni d. J. Bor 


— he Uhr in meiner Engliſche Schmiedekohlen, Kühe er auer e, e e Stickſtoff 4%, Phosphorſäure 22 — 23 %. f : 
b Prima-Qualität, offerirt billigft race im Alter von 2 bis 9 Jahren, von denen] t: arg: 75 — 7 a 
2 > eee tina in, d. Stickſtoffreiches aufgeſchloſſenes Kuocdenmehl 
= PET j 5 Gerſte, I8d heil mit einem Bullen derſelben, zum Theil jüngſte Analyſe Sticftoff 332 % 2 - 
Inſtitut für Augenkranke. ’ mit einem der Holländer Race belegt find, auf der Verſuchsſtation Kuſchen ( ſcwe Walt 95% 


iner Beſitzung meiftbietend verkaufen. Ein 
Sprechſt. täglich von 9—1l und von 3—4 aſer, 5 meir Anis der Toi 
Dr. Wurm, Bitpemspt, 0. | blaue und gelbe Lupinen, ie ebene, Midertcap aden 


Herr Dr. Peters ſchreibt darüber: 
„Das aufgeſchloſſene Präparct fift mit feinen 10%, löslicher Phosphorſäure und 


ſowie ſehen, wird auf Verlangen portofrei zugeſendet. % Sti — Fr ils i d 
n 17 ir — 2 f 8 N ug: \ aſt 6%, Stidftoff letzterer größtentheils in direkt lösli Zuſtande . 
Hötel de Rome a utliche Sämereien Pe Gens chef 828 Lade — dieß m up: aun we eee d ee An- 
bittet um Anmeldun e O wendung in hieſiger Gegend ich nur wünſchen könnte.“ 
t gen von gut mö⸗ - = { 
blirten Zimmern für die Dauer anasse Werner, es; 8 > = Um Aufträge bittet das 


Gr. Gerberſtr. 17. 


General-Depot für die Provinz Voſen 


S. Calvary, Poſen, 


des Wollmarktes. 


ö - Tägli 
Geſchäfts⸗Eröffnung! „ 


ch 
friſch geſchnittene Roſen 


8 u haben Walliſchei Nr. 85 und Cybina Pa: A; 1 
Vom 8. Juni dieſes Jahres ab eröffne eine Kraße Nr. 9. I) e EEE Breiteftraße 1. 


Salz:Niederlage biefigen Orts, Schiffer 
dag be Nr. 22, im Kleemannſchen Grund⸗ 8 
a, unter der Birma: blaue, zu Butterzweden, fowie fämmtliche kauf in Kowalskie. — 
„Mun. Schwarz. Feld und Wald⸗Sii 75 dreijährige, ſchwere und kern— 
em ich dies Unternehmen ein ten! 3F EID? 22 e j - 
— Br = den Feld⸗ un NIISZAMETEIEN [fette Maſthammel ſtehen zum Ver 
tadt und Umgegend zur geneigten Beachtung 
beftens empfehle, verſpreche bei reeller und 
pünktlicher Bedienung die ſolideſten Preiſe. 
Poſen, im Mai 1869. s 


Min. Schwarz. 


Lupinen, 


\ 


Weißen amerik. Pferdezahn⸗Mais 
Grasſpörgel, Sommerrübfen, Dotter, gelbe und blaue Saat- 


fert zu ai el Sanben handlung kauf in Jaracz- Mühle b. Obornik] Fupine, Mairüben, Herböſtrüben, englischen Jutterrüben: 
Heinrich Auerbach. | Der Obacht 4. %, wire 9, Samen, jowie Nappsfuchen offerirt billigſt die Samenhandlung u: 


Komtoir: Breite: und Gerberftr..Ede 14, [verkauft Möbel und Hausgeräth 6 ebrüd er Au erb ach. Fr er 


1. Etage. aus freier Hand. 


= u 


Ei 


r 


J 


6 
Rudolph Rabsilber in ofen, 


hl 7 
Areiteſtraße 20, Büttelſtraße 10, empfiehlt ergebenſt fein ſeit 23 Jahren hier beſtehendes 0. Ehlert 8 


Speditions- und Verladungs⸗-Geſchä fl Herren-Garderobe- Magazin, 
zur Uebernahme von . 5 Alter Markt Nr. 72, 
Woll⸗Speditionen, Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ und Möbel⸗Transporten, ſowie Ab⸗ ff) E Tyan Garderobe Kelſtel in grober Auswahl ee 


£ feine Herren⸗Garderobe⸗Artitel in großer Auswahl. 
rollen von Wollen ꝛc. von der Bahn und auf Lagerſchaffen, unter Zusicherung prompter 


581 84 


| Beſtellungen werden innerhalb 24 |: 
er 175 : Stunden effektuirt. 
Während des Wollmarktes, Comptoir: Alten Markt und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 60. 8 


S ee 


Dauerhafte Arbeit. 


\ Modernste F'acon. 


“ = = — = EEE ABERE e 2 
Peru⸗ Guano Unter Garantie der Halt⸗ ee e — 


Eine Partie 


Aufgeſchloſſener 


von Ohlendorf & Co. barkeit pen, geſtickte Röcke, Krinolins, 


Allerneueſte Blouſen, Schär⸗ . 
arantirt: 10% Stidftoff, 10% lösliche Phosphorſäure. i töcke, K i Re enröcke 
9 jüngſte Analyſe ff 10, % Stidftoff, f g empfiehlt der Korſets, Pariſer Bijouterien, ſind ſoeben ege und empfiehlt ſolche 
der Verſuchsſtation Kuſchen 10,4% lösliche Phosphorſäure, we erſte Wiener Bl Sandfhuhe ꝛc. empfiehlt GE 0 
General-Depot für die Provinz Voſen an M Tadek jun Alter Mactt 72. 
9 Stiefel⸗Bazar * rn N — TErGEHTE — 
S. Calvary, Poſen, Din. von Neueſtraße . Ich erhielt heute eine Sendung Waare, 


beſtehend aus Leinwand, Tiſchge⸗ 
decken, echtem Sammet, Seiden⸗ 
zeug, Guipüre⸗ ragen u. Spitzen, 
ſowie 100 Dizd. Herren und Damen⸗ 
Kragen, Shlipfe und eine gr. Parth ie 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Strümpfe u. dgl. mehr, und ſoll die⸗ 
„felbe ſchleunigſt verkauft werden. 

S. Abrahamsohn Wıce, 

am Bifchmarft. 


— u als 2: — Tucholskt, Wilhelmsſtraße [[ Weißwaaren-n. Htrumpflager. 
Moritz Milch, at 10, kin grobes Lager | mie naten Sonnen⸗ 
Fabrik in Jerzyce bei Poſen, 8. Tucholski, chirme und Schirm⸗ 


empfiehlt zur Herbſtſaat feine unter der Kontrole der agrikulfur- Bee; 4 11 
gemilchen Perſuchstalion in Kuſchen bei Schmiegel ſtehenden Wilhelmsſtraße 10. ſächer empfiehlt zu den billigſten 
Fabrikate und ſonſtigen Dungſtoffe, als: —— . reien 


Staubfeines gedämpftes Knochenmehl J., 32 E 1 Louis Levy, Die anertannten eee Schmor⸗ 
Präparirtes Knochenmehl, mit Schwefelſäure auf⸗ d 3 Friedrichsſtr. 26, vis-A-visd. Poſtuhr. töpfe iat bersnstiſcen ee 
geſchloſſen „ Honnenſchirme, Herren- nme 
Superphosphat, 2 8 775 2 f kn. Magnus Beradt, 
Knochenmehl mit 40% Peru⸗Guano, 88828 n Breitehrage 2. __ 
Superphosphat mit 40% Peru⸗Guano, =SS2r gen und Sblipſe billigſt bei Peta n Bargen 258 . . um 
ee g ren = 88 82 57 Gebr. Korach, b «. J. Schneider. 

mmoniakaliſches Superphosphat, 5 8 d f e 5 
Echten Peru-Guano 2 2 8 0 f - 
Echten Peru⸗ Guano, gemahlen, IE | = ei 38 U W. Schmidt Jun., Hof-F TISEeUur, 

und leiſtet für den Gehalt der Fabrikate nach der Analyſe Garantie. "FR 2 75 E run,, = Ta Goran 
- 


en Gehalt Wrik ls „ 
L andwirthſchaftliche⸗ eee ee a als das Dauerhafteste, Natürlichste und Leichteste die nur von ihm ge- 
0 — ——̃— — — — n ertigten 


Den Herren Landwirthen mache ich die ergebene Anzeige, daß ich zum Alouſen ganzen patentirten porösen 
Wollmarkte in Poſen eintreffe und im Komptoir des Hrn. L.. L 6 Haartouren 
Gerberſtr. 41, am 10., 11. und 12. d. Aufträge auf Holſteiner (Wilſter Manſch). Hau en. f l b we. 
Breitenburger, Tondernſche, Angelnſche, Holländer, Oſtfrieſiſche und Olden⸗ Garnituren, ohne Feder und ohne Kleben für Herren und Damen, auf einer Gaze von 


IT 4 4 2 
burger Kühe, Kalben, Kälber und Bullen, Tondernſche, Bayrische, Elegante Janchons und weissem Menschenhaar. 
Voigtländer und Egerthaler Zugochſen, Däniſche, Holſteiner und Hannd- Barben, Die Touren entsprechen allen Anforderungen. Die Haut scheint ungehin- 
verſche Pferde und ohlen entgegennehme. 7 £ Elegante chärpen dert durch, der Schweiss dringt gleich naeh aussen und verdunstet, in Folge 
Auch bringe ich 8 Däniſche Juchtſtuten mit zum Verkauf, von wel- Franzöſt (de Korſe 4 eh eur BE 5 1 ae ge- 
chen 2 auf letzter Breslauer Austellung prämtirt worden ſind Krin 15 8500 ’ Für Damenscheitel ist dieser Stoff höchst praktisch, weil der 
„ * ’ u Seheitelanfang nie sichtbar ist. r 
Hugo Lehner t. : Elegante Anterröcke, 955 belieben das Maas einzugenden; ®) Vnlang des Kopfes, b) Länge 
Pr ik. 41 f 5 von einem Obre zum andern über den Vorderkopf; e) Länge von einem Ohre 
ä — 2 aus Gr. Hammer b. Jatznikt 7 17 0150 allen Gattungen, andern im Nacken, nebst Angabe —5 4 3 r Haarprobe. "Bei 
V Platten ein der kahlen Stelle entsprechendes Papier-Muster. 
Gold ſiſche A IS. Han ſchu ze, Exemplare zur Ansicht stets bereit. Nicht convenirende Arbeiten werden 


empfiehlt Die beſten Kleiderſtoffe, hochfeine Alpaccas, Franzöſiſche Bifouterien, gratis geändert und umgetauscht. 


ht 
Louis Moebius. elegante Barege franzöſicche Battiſte,Piquees.]]ſowie ſämmtliche Weiß- und Alle Arten von Maararbeiten tür Damen werden gefertigt. 
wie auch Bukskin Reſte und Leinenſtoffe zu . = 


are vertan an d.] Kurzwaaren in ſehr großer [! F RR ER A rer 
mäntel weten e auch — es Terbißigften. eh See Auswahl zu ſehr billigen Prei— Meine Glaſerei, worin alle vorkommenden Glaſerarbeiten 
S 1 r Herren wird verfer = 4 3 7 N 

chuhmacherarbe 9 Nathan Wolfsohn, ſen bei prompt und reell ausgeführt werden, ſowie meine Tafelglas⸗ 


Max He mann, Handlung en gros & ein detail, welche mit halbweißem, weſt⸗ 
vorm. Z. Zadek & Co., preußiſchem und rheinländiſchem Glaſe beſtens ſortirt iſt, halte ich dem hiefi⸗ 
5 Neueſtraße 3. gen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen. 
Auch werden Bilder mit Kölner Rahmleiſten in ſchwarz, Polyſander, 
Nußbaum und Gold ganz ſauber eingefaßt. f 


Anterbeinkleider, Oscar Kallmann, 


auf dem Hofe Parterre. neben der Rothen Apotheke. 


dice abrif 


bei 5 3 
8 Zaetjer, Benetianerfir. 5, Markt und Breiteftraßen-Ede, 


8 © 5 . 
3 Klagusin 5 Wilke 
8 0 „Jack ci — AAA ̃˙ A B, neben ber Pofl.ı 
33 Jacken, Strümpfe El. ou ee 
von Seinen-, Tifh- und Bettzeug, F Socken! Aut I |, Gartenmöbel in Sup. un Schmisteien, jowi 
555 W ; zwagren 85 50 50 gen u. An Ticker Gartenbeet⸗Verzierungen in den neueſten Mu⸗ 
. E Bi garen coin größter Auswahl bei ſtern, wie ſolche in meinem Garten am Bahnhof in Augenſchein ge» 
2 von 5 8 8 Louis Levy nommen werden können, halte 8.3 Sun 
5 5 5 uerbach 
5 a REN A . . 
36 Robert Schmidt 8 8 Friedrichsſtr. 36, vis-A-visb. Poſtuhr. — Fabrik für Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei 
(vorm. Anton Schmidt), 21 N 0 2 en 
1 — * 
82 Poſen, Markt Nr. 63, = 0 Bäfde jeder Art l 60 19: ampen me 
liefert komplete Ausſtattungen, einfache wie eleganteſte, in en 5 ker die i 7 
ſolider Waare zu den billigſten Fabrikpreiſen. Brouislawa Guenſch, Polen. Linden 
manager — — - ſtraße Spez Preiskurants zu Dienſten. wi 00 l er, 
x Fertige Damenkleider, Ta eten a, e e wär Schlinge abe au Beegen Tante 
2 e Netto mit 2 9%. 7 


Jacquets, Valetots und Mantelets, 

Tong-Chales und Reiſe-Blaids, 

Reiſedecken, Steppdecken, 

Vortièren und Möbelſtoffe, Gardinen, 

Teppiche und Bettvorleger, 

Alle Arten Kleiderſtoffe. 

Große Auswahl, billigſte Preiſe. 
Neueſtraße 4. S. H. Korach. 


größter und geſchmackvollſter Auswahl P 2 
am allerbilligſten bei Berlin, im Juni 1869. 


Gebr. Korach, «x » C. R. J. Jawandt & Co., 


Größtes Lager Billard⸗Tuche ler 5 

. e F -e og g de e aa Tor Ta 
r ein durch neue bedeuten ufuhren verſtärktes Lager franzö⸗ 
2 Nu. 12. C e ſiſcher und ſchleſiſcher Mühlenſteine empfehle zur geneigten Be⸗ 


M bſchni d l 
en rg auf Verlangenſ achtung. A. Krzyzanowski. 


Das große, vollſtändig aſſortirte 


Nähmaſchinen⸗ Lager 


dürfte jeder Käufer reſp. Käuferin zu befriedigen im Stande ſein. 
Es ſind dort ausgeſtellt die unübertroffene, weltberühmte 


ARE Wheeler 
Familien⸗Nähmaſch., im wre von 50 Tölt. an, 


Littr. A., von 55 Thlr. an, 


u. Schuhmachermaſch., von 65 Thlr. an, 


von A, Heinze, Sriedrichsſtr. 13, neben der Weinhandl des Hrn. Ed. Katz, 
ilson Original⸗ zuglicher Beſchaffenhelt. 
Singers Familien⸗Nähmaſch., Ya f von 
Grover & Bakers Schneider⸗ 


7 


Die Jabrik für künſtliche 
Mineralwaſſer von S. Haller, 

1 iihelms Kt Berlinerſtraße Nr. 31. 
Emil attheus, Wilhelmspl. 6, Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit den nö. 


Im Schneidern geübte Damen können 
ſofort dauernd beſchäftigt werden. 


ain unverp Wirthſchafts⸗Inſpektor N 


wünſcht vom J. Juli ein anderw. Engagement. 
Näheres zu erfahren Große Ritterſtr. 14 im 
Miethsbureau der Madame Anders. 


empfiehlt Selterſer⸗ und Sodawaſſer, ſo⸗ chigen Schulkenntniſſen verfehen, der Luft hat, 

wie Limonades gazeuses in vor- die Müllerei in einer größeren Mühlen⸗ 

_[fabritation zu erlernen, kann ſich melden im 

Laufe dieſes Monats in der Stadtmühle zu 
Oberſitzto, Kreis Samter. 


Gefrornes 


in diverſen Sorten, auch Eisbaiſers em⸗ 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet in unfe- 
rem Deſtillationsgeſchäft vom J. Juli c. eine 
Stelle als Lehrling. 
Gebr. Friedmann, 
Ein Lehrling kann fofort eintreten bei 
dt. Wismach, Bädermeiftr. 
St. Martin 63. 


fitter, 


— am Markte. 


Eine anftändig gebildete Frau, welche gute 
Zeugniſſe aufzuweſſen hat, er vom J. Jult 
eine Stellung als Wirthſchafterin. Näheres 
in der Exped. d. Zeitung. 


In einem herrſchaftlichen Hauſe auf dem 
Lande wird zur Unterſtützung der Hausfrau 
eine evangeliſche, anſtändige Perſon, gleichviel 
ob Frau oder Fräulein, geſucht, welche 1 
dienſtliche Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit 
durch längeren Dienſt an einem Orte und 
darauf bezügliche gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann. Abſchriften der Zeugniſſe an die Exp. 
d Bl. unter . . 100. zu adreſſiren. 


Erdbeerbowle 


für das Defillations- 


on 65% Ein Lehrling Ti, wan 
DEE Syitcn Mansfeld-Singer in Cylinderform, in bekannter Güte, à Flaſche 12 von a ee a 2 


Eine gute 


Belohnung 3 
demjenigen, welcher ein verloren gegangenes 
m 


2 An Bierbrauerei-⸗Beſitzer! Medaillon (Reiſetaſchenformat) i ötel de | 

Ein tüchtiger Braumeifter in den befien| Rome Biel.” . | 

U Ius ut OW Jahren, welchem die beften Zeugniſſe zur Seite] In Folge unferer Adreiſe nach Amerika, reſp. ö 

Hiftehen, ſucht Umſtände halber eine andere Newyork fagen wir unf. Freunden u. Verw. | 

Th Baldenius Söhne Nachf. En zus 33 ie der Brau- 18 ka beſ. . dere 5 8 7 

1 3 2.8 2:38 Ki 8 „ jmeifer Ca» abatz in Bremen. osale Haase, Amalie Moses, Louis Braun, 
Die Pianoforte⸗Fabrik von 0. rst, 2 FFC BESTE —. ——— Eta 

St. Martin 60, 8 Friſches feinſtes HOliven⸗ En gros. Stereosco e En detail, 

ehlt L N e as a e d 8 m Oel empfiehl 0 95 [| 2] 

l d feſt nftruftion beſonders auszeichnen, u e er , 3 2 : | 

biliaften Rabrifpreifen, . ’ Höchſt intereſſante neueſte Aufnahme von Landſchaften, Städten, 


Pianinos mit franzöſtſcher Mechanik zu den billigſten Preiſen. Jacob Appel. Gruppen, Seeſtücken, Intérieurs, Opernſcenen, Actrices ꝛc. 


Reparaturen und Stimmungen werden in Poſen, ſowie in der Provinz Apparate vorzüglicher Konftruftion 
Wilhelmsſtraße 9. 


etwas ganz Neues und Vorzügliches für Schneider und Schuhmacher, 
Hand⸗Nähmaſchinen von 8 Thlr. an, und 


Kleine Familien⸗Nähmaſchinen zu 35 Thlr. 
Um geneigten Zuſpruch 5 


Sgr., empfehlen 


„Heinze, stiedrigäfte. 13. 


reell und billigſt ausgeführt. \ 


ger Wärmeabgabe je nach der Megufirung und lokalen Umftänden 1-4 Tage Feuer. 
Dieſe Heſen erſparen Geld, Zeit und Raum. Es läßt ſich mit denfel- 


Krankenzimmer, Lazarethe cor werthvor werden. 
Auch alle Oefen laſſen ſich zu Regulir-Heſen umändern; ich halte von den Regu⸗ 


nung aufſtellen laſſen 


F. Sturtzel, 


Wilhelmsplatz Nr. 9. 


den namentlich auch eine ſehr zweckmäßige Ventilation verbinden, wodurch fie für] 


Ur. Oefen ſiets Lager und habe zur Probe und Anſicht einen ſolchen in meiner Woh. 


Tättowir- und Schafmarkirzangen, 
deſpritzen, ſowie volltändige Verbandtaſchen empfiehlt die Meſſerfabrik von 


© Pr eiss, Breslauerſtraße 2. 


Die Pianino⸗Fabrit n ie 
von Poggenpohl & Co. 
in Berlin, Drantenftr. 158, liefert elegante 
laninos mit vollendeter Tonfülle von 140 
Tolr an, mit 5 jähriger Garantie. 


Kautschuk-Lack! 


Gar zu häufig, wohl auch mit Recht, 
wird Klage über die wenige Haltbarkeit 
der Spirituslacke, welcher man ſich zum 
Anſtrich der Fußböden bedient, geführt. 
Ich ſtellte es mir daher ſchon feit Jah⸗ 
ren zur Aufgabe, einen wirklich reellen, 
dauerhaften Lack herzustellen, welcher 
ſchon ausfieht, ſchnell trocknet und fehr 
haltbar iſt; es iſt mir dies nun voll- 
ſtändig gelungen und kann ich daher 
mit gutem Gewiſſen meinen neuen Oel⸗ 
Kautſchuk⸗Lack zum Anſtrich der 
Fußböden empfehlen. Derſelbe trod- 
net in circa 2 Stunden hart, deckt nach 
zweimaligem Anſtrich auf rohem Holze 
vollſtändig und hinterläßt einen ſchoͤnen, 
gegen Näffe ſtehenden Glanz. Preis 
pro Pfund 12 Sgr. nebſt Gebrauchs. 
anweiſung. 

Harbenwaarenhandlung u. Lackfabrik von 
C. F. Dehnicke, Berlin. 


Trepanations⸗Troikare 
für drehkranke Schafe, Jnſtrumente 
für die Schafzucht, ſowie thier- 
ärztliche tomplete Verbandtaſchen 
bin einzelne Inſtrumente empfiehlt 


August Klug, 


Breslauerſtr. 3. 


Pumpen. 


Gebr. Pütsch,, Röhrenbrunnen 
HBerlin. ohne Brunnenkessel. 


Poſener Landwehrverein. In Poſen iſt mein Fabrikat bet Hrn. 


bete ſoll die Lieferung der Sarge nebſt Zu⸗ Adolph Asch zu haben. 


bör für den Poſener Landwehrverein im — ITS 
Wege der Submiſſton vergeben werden. Die — > 
Chineſiſchts 


derten Tiſchlermeiſter werden daher erſucht, 
dre Offerten bis zum 1. Juli d. J. bei dem 
Schriftführer des Vereins, Herrn Kaufmann Haarfärbe⸗ 
Kahtert, Waſſer- und Schloſſerſtraßen - Ede mittel 
Ar. 6, einzureichen, woſelbſt auch die näheren 5 27 — 
Bedingungen zu erfahren ſind. Flacon 25 Sgr. 
oſen, den 10. Juni 1869. Die vorzüglichſte 
er Vorſtand des Poſener Land⸗ Kompoſition, 
wehr⸗ Vereins. Haare, Bart und 
2 ugenbraunen in 
jeder für das Ge⸗ 
icht paſſenden, be⸗ 


ahnſchmerzen für immer zu 
vertreiben elbſt wenn die Zähne hohl und an⸗ N e ebigen Nuance ſo⸗ 
geſtockt ud fie doch ſtehen bleiben können, fort echt zu färben. Das flacon iſt mit 
ubne verkittet oder plombirt zu werden durch der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be⸗ 
ein weitberahmtes Zahnmundwaſſer. achten bitten. 

Orientaliſches 


E. Hückstaedt in Berlin, 
3 Prigzenſraße Nr. 37. ee 
A à Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
u haben a Flaſche U Sgr. S hmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 


bei Frau Am. Wuttke teſten Hautſtellen Haare, die man zu bes 


8 ſeitigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
N Poſen, Waſſerſtr. 8—9. 


Fertige Oelfarben 


ſchlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
dat in allen Couleuren vorräthig 


ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen⸗ 
die Farbenhandlung von 


braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
Adolph Asch, b 


Amerik. 


—— 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


errm. 


durch binnen 15 9 2 beſeitigt. 
Schloßſtr. 5. 


Troitare, Fliten, Hufmeſſer, Haarſeile und Impfnadeln, Bullenringe, 


Fr. Hechte u. Barſe Donn. ub b. Klelſchoff. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
vorzügliche Qualität, offerirt den Netto. Ctr. 
ab hier bei Entnahme von nicht unter 5 Ctr. 
zu 16¾ Thlr., und darunter bis 1 Ctr. zu 
17 Thlr. per Comptant 


Louis Heilborn 
5 in Breslau. 


Saftreiche Meſſina⸗Citronen 
en gros & en detail 
O. L. Arndt, 
Halbdorfſtraße 8 b. l 
Außer meinen bisherigen ſchwarzen Thees 
zu I, 11%, ½ und 2 Thlr. für das Pfund 
empfehle einen mit Veccoblüthen gemiſchten 


J. M. Leitgeber. 


empfiehlt 


Delltate neue Matjes⸗Heringe empfing 
Isidor Busch, Sapiehaplag 2. 


Dejeuners, Diners und 


Soupers 


in und außer dem Hauſe, empfiehlt 


Julius Buckow, 


Th. Baldenius Söhne Nachf. 


Fr. Spedflundern, mar. Lachs b. Kkelſchoſf. 


Mailänder 10⸗Francs⸗ Sagen. 
Ziehung viermal jahrlich, 
zunächſt am 16. Juni c., 
mit Haupt » Gewinnen von 


100,000, 50,000, 
30,000 Fr. 


Ich bin beauftragt dieſe Odligationen für 
2¼ Thlr. pro Stück zu verkaufen. 


S. Litthauer, 


Bonds. Makler, Sapiehaplatz Nr. 5, 
neben dem Kreisgericht. 


Wilhelmsſtr. 18 iN eine Kellerwohnung 
zu vermtethen. 


Zu vermiethen: Halbdorfſtr. 18 ein Bim- 
mer im erſten Stock v. I. Ju i, füc 4 Thlr. 


1 Kellerwohnung, in der ein Spezerel⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt vom J. Oktober e 
zu vermiethen Gr. Gerberſtr. 17. 


1 zweifenſtriges Parterre⸗Zimmer, 


Gerberſtraße 17. 


mächtig, mit guten Zeugniſſen verſehen, findet 
ſofort dauernde Kondition in der 
R. F. Frank ſchen Buchdruckerei 


8 in Rawie; a ci 2 
Tüchtige Rock⸗ und Weiten 
Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


W. Tunmann, 
Markt 55. 


Die Hofverwalterftelle 


an der Wilhelmsſtraße gelegen, iſt vom 
1. Juli c. zu vermiethen. Näheres Große 


Eine Wollremiſe iſt auf zwei Monate zu 
vermiethen. Näheres Gr. Gerberſtr. 17. 


Ein Schriftſetzer, zander 


Bezuge. 


J. Lissner 


Buch- und Kunſthandkung, 


Wubelnelag 5. 


FFF ERS TER NEE 
I!!! &onrserflärungen!!!! 


ſämmtlicher Staats-, Eiſenbahn⸗ und 
Werthpapiere, Wechſel ꝛc., 3. Auflage, 
vom Banquier Ch. Heinr. Dreßler, 
12½ Sgr, empfiehlt allen Banquiers 
und Kapitaliſten die Buchhandlung 


J. J. Heine in Poſen, 
Markt 35. 


2 
Nur für Herren! 
Werke in 7 Bänden höchſt pikante 
5 verſendet gegen Franko ⸗Ein⸗ 


ſendung von 2 Thlr. Carl Gläser 
in Leipzig. 


In Betreff des auf morgen (Freitag den 
11. Juni) verſchobenen 


Sommer⸗Feſtes des Geſang⸗ 
Vereins 


werden die Theilnehmenden erſucht, bis mor 
gen Mittag 1 Uhr bei den Vorſtandsmitglie⸗ 
dern Erkundigung einzuziehen. 

Der Vorſtand. 

Starke. 
Kirchliche Nachrichten. 

Wegen der an der St. l nö» 
thig gewordenen Arbeiten muß die Predigt 
am Freitag den Il. d M. ausfallen; dagegen 
wird der ſonntägliche Gottesdienſt vorausſicht ⸗ 
lich keine Unterbrechung erleiden. 


Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung unferer Tochter Roſalie 
mit dem Herrn Dr. R. Plaut in Schwer: 
ſenz beehren wir uns hierdurch Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen 


Buk, im Juni 1869. 
Julius Glans 
und Frau. 
Geſtern Abend 10˙ Uhr wurde meine liebe 
Frau Louiſe geb. Menzel von einer Toc- 
ter glücklich entbunden. 
J Poſen, den 10. Juni 1869, 
. Elitsch. 
Dr 
Am 7. d. M., Nachts 11 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach kurzem Leiden unſer theurer 
Gatte, Vater, Bruder, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater, der Parti- 
kulier Herr Löbel Lande, in dem ehren ⸗ 
vollen Alter von 81 Jahren. Dieſe trau⸗ 
rige Nachricht widmen entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten 
die tieſbetrübten Hinterbliebenen. 
Oſtrowo, Liſſa, Sieradz, Berlin, Zül- 
lichau, Lodz, Kaliſch, Czenſtochau, War- 
ſchau, Breslau, Glogau, Gneſen und 
Sarne, den 9. Juni 1869. 


Geſtern Abend ſtarb unſer Vater, der 
Kaufmann 
J. B. Levy, 
im 67 Lebensjahre. 
Birnbaum, den 10. Juni 1869. 
Die Hinterbliebenen. 
Todesanzeige. 
Geſtern Abend um 9½ Uhr rief der 
Herr unſere liebe Schwägerin und Tante, 
die verwittwete Frau Sufanna Wal- 
deck, geb. Peſchel, in ihrem 74. Lebens 
jahre aus unſerer Mitte. Die biedere 
Geſinnung und die herzinnige Liebe, mit 
welcher ſie den Kreis der Familie und 
ahlreiche Freunde zu umſchließen ver⸗ 
and, ſichern ihr ein dauerndes, ver⸗ 
ehrungsvolles Andenken. 
Oſtrowo, den 9. Juni 1869. 
Die Hinterbliebenen. 


Unterhaltungs Lektüre mit Bildern, 


Geſtern Nachmittag um! Uhr entſchlief 
nach ſchwerem Leiden ſanft und ſelig im 
Herrn unſere theure Mutter, Großmutter 
u. eg Wilhelmine Beder 
geb. Schmidt in einem Alter von 82 
Jahren. Allen, welche die ſelig Entſchlafene 
im Leben geliebt und verehrt haben, dieſe 
Anzeige mit der Bitte um ihre Theil ⸗ 
nahme in unſerm Schmerz. 

Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr ſtatt, vom Trauerhaufe 
aus St. Adalbert Nr. 5. 

Poſen, den 10. Juni 1869. 

Adolph Müller, 
als Sohn im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 


Geburten. Ein Sohn dem Paſtor G. 
Schmidt in Gr.⸗Drenſen, dem Prem. ⸗Lieute⸗ 
nant Kuſſerow in Königs i. Pr, dem 
Staatsanwalt Dr. Mittelſtadt in Altona, dem 
Hrn. R. Meyer in Lebbin, dem Oberftabsarzt 
Dr. Burchardt in Kaſſel, dem Hrn. R. Devrient 
in Berlin; eine Tochter dem Hauptmann von 
Stuemer in Koſel, dem Hrn. v. d. Oſten in 
Schönow, dem Paſtor Weßel in Salenfier 
dem Hrn. H. Holtz in Karwip. 
Saifon: Theater. 


Donnerſtag den 10. Juni. Auf Verlangen. 


Tannhäuſer. Zukunftspoſſe mit vergange⸗ 


ner Muſik und gegenwärtigen Gruppirungen 


in 3 Akten. Muſik von Binder. Vorher. 
e Schwank in 1 Akt von 
uttlitz. 


Freitag den 11 Juni. Letztes Gaſtſpiel 


Ides Frl. Lina Mayr vom Friedrich Wil⸗ 


helmſtädtiſchen Theater in Berlin. 
langen. Pariſer Leben. 
in 5 Akten von Treumann. 


Auf Ver⸗ 
Burleste» Oper 
Muſik von Offen⸗ 


ch. 

Es wird freundlichſt erſucht, die zu dieſer 
Vorſtellung reſervirten Billets dis 11 Uhr 
Vormittags an der Tageskaſſe abnehmen zu 
laſſen, da ſonſt anderweitig darüber verfügt 
werden wird. 

Volksgarten. 
Heute Donnerftag den 10. und 
Freitag den 11. Juni 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 
eſellſchaft 


Mr. Hirsch und Prof. Jakley. 
Auftreten des Wiener Geſangs⸗Komikers 
Leiter. 
Entree an der Kaffe 2½ Sgr, Kinder 1½¼ 
Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Tagesbillets: 4 Stück 7 in den 
Konditoreien des Herrn R. Neugebauer. 
Emil Tauber. 


Sgr. 


NB. Bei ungünftiger Witterung finden die 


Vorſtellungen im Saale ſtatt. 
Die zu dem am 8. Juni ſtattgehabten 
„Monſtre⸗Konzert“ 
gelöften und nicht benutzten 184 Billets haben 
Gültigkeit zu dem im Juli ſtattfindenden. 
Zi Ra. 


Russak’s Garten in Kosten, 


Sonnabend den 12. Juni 1869: 


Großes Konzert 


vom Muſikorps des II. Leibhuſaren Regiments 
unter Leitung des Muſikmeiſters Zikoff. 


Breslauer Keller, 


Markt, und Wronkerſtraßenecke 91, 
empfiehlt vor;ügliches 


Bairiſch Bier 
friſch vom Eis, ſowie verſchledene andere Biere. 
Alete. 


Wiederverkäufern gewähre größere Vortheile als bei direktem | 


— re 


wi 


2 


EM g er 


va 


HEFTE TEE 


Börlen: Telegramıne. 


Derlin, den 10. Juni 1869. (Wolf's telegr. Buress,) 


ovnds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 333 Gd., do. Rentenbriefe 
86 Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial-Obliga⸗ 
tionen —, o 4% Stadt Obligationen —, do. 5⅝ Stadt-Obligationen —, 
poln. Banknoten 784 Gd. 


Rörſe zu Poſen 


am 10. Juni 1889. 


tot. v. 9, v. 8. Not. v. 9. » 8. 

Roggen, ſchwankend. 

. 65 552 | 544 [Fondsbörſe: Schluß feſt. 

Juli-Auguſt. . 524 53 öl Märk.⸗Poſ. Stm. 

BR: ? 52 51 Aktien 65 65 | 64% 
Kanalliſte: Branzofen , 2:5 2064 2065 
nicht gemeldet. Lombarden . 1374 1398 140 
Nüböl, ruhiger. Reue Pos Pfandbr. 834 | 834 83 
n 11 11% 115 [Ruſſ. Banknoten 78 783 788 

RE 11 II Ii [Boln. Liquidat.- 

Spiritus, fill. Pfandbriefe. 57% 574 Ri 
Ber e 17 1717, 174 1860 Looſe .. 85 854 | 86; 

Zult-Auguf. . 1 17974 |.17& taliener. 56 568 | 564 
EDER. sn... 16 7 | 1644 [Amerikaner. 875 | 87% 875 

Kanalliſte: | Türken. . 424 426 43 

65,000 Quart. 
Stettin, den 10 Juni 1869. (Marense & Maas.) 
Not. v. 9, Not. v. 9 

Weizen, ſtill. 1 Räbsl, fett. 

Juni⸗Juli 688 69 01 114 | 11} 

Zuli-Auguft . 68 69 Sept.⸗Okt. 114 111 

Sept.⸗Olt. 68 684 | Spiritus, matt. 

Roggen, ſchwankend. Juni-⸗Juli 163 166 
Junt-Jult 554 553 Juli⸗Auguſt. 817 17% 
Juli⸗Auguſt.. . 53 531 Sept.⸗Okt. 16% 167 
Sept Okt. 511 | 514 


[Amtlicher Bericht.] Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juni 
53, Juni-Juli 52, Juli-Auguſt 50. Auguſt⸗Sept. 50, Sept.⸗Okt. 493. 


Spiritus [ 


165/44, Juli 164, Auguſt 167%, Sept. 164, Okt. 155%. 


Looſe. 


p. 100 Quart = 8000 % Zralles| (mit Faß) pr. Juni 


rivatbericht.] Wetter: regneriſch. Roggen: animirt. pr. 
Juni 53 bz., B. u. Gd., Junt-Jult 52 bz. u. Gd., Juli-Auguft 504 bz. u. Gd., 
Auguſt⸗ Sept. do., Sept.⸗Okt. 49 bz. u. Gd. 


Spiritus: ſchwach behauptet. 
Br. u. Gd., Auguft 163— 5. 
155 Gd., Novbr. 15 Gd., 154 bz. u. Br. 


pr. Juni 168 bz. u. Gd., Juli 164 bz., 
bz. u. Gd., Sept. 164 bz. u. Gd., Okt. 152 Br., 


8 
Produkten Börfe. 


Derlin, 9. Juni. Wins. NW. Barometer: 28, Thermometer 15 . 
Witterung: trübe und windig. 

Die Stimmung für Roggen war heute ſehr animirt und die Umſätze 
erlangten unter entſchieden ſteigenden Preiſen einen bedeutenden Umfang. 
Das Effektivgeſchäft war heute bei höheren Preiſen nicht ganz unbedeutend, 
daß es aber an Ausdehnung allmälig bereits wieder verliert, wird kaum 
beſtritten werden können. Gekündigt 4000 Eir. Kündigungspreis 558 Rt. 

Roggenmehl neuerdings anſehnlich beſſer bezahlt. 

Welzen merklich höher. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 63 Rt. 

Hafer loko und Termine feſter. 

Rüböl in feſter Haltung, aber ſehr wenig belett. 

Für Spiritus blieben Offerten heute überwiegend und Preiſe haben 
unter mäßigen Umſätzen von Neuem etwas nachgegeben. Gekündigt 80,000 
Quart. Kündigungspreis 17,4 Rt. 


Stettin, 9. Junl. [Umtlicher Berlcht.] Wetter regnig. ＋ 12 R. 
Barometer 28. Wind: W. 5 

Welzen feſt und höher, p. 7125 Pfd. loko gelben inländ. 6770 Rt., 
bunter poln. 664 685 Rt., weißer 69.—71 Rt., ungar. 5463 Rt., 83. TGöpfd. 
gelber inland. pr. Juni und Juni⸗Juli 684, 69 bz, Juli-Auguſt 693, 70 bz. 
u. Br., Sept.⸗Okt. 684, 69 dz. 

Roggen animirt, ſteigend bezahlt, p 2000 Pfd. loko 544—56 Rt, un 
gariſcher 5 Rt., pr. Jun 55— 568 bz., Junt-Jult 543557, Juli⸗Aug 525 
bis 53% bz. u. Gd, Sept.⸗Oktbr. 514, 52 dz., Br. u. Gd. 

Sommergetreide ohne Umſatz. 

Mats loko p. 100 Pfd. ungar. 613 —62 Sgr. bz. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen 

63 —70 54—57 40—44 32—35 5258 Rt. 
Heu 1520 Sgr., Stroh 8—10 Rt., Kartoffeln 1720 Rt. 
Rüböl wenig verändert, loko 115 Rt. Br, pr. Juni 114 bz. u. Gd. 


Juli⸗Auguſt 11465, Sept-Dit. 111 bz, Br. u. Gd. 


Spiritus feſt, loko ahne Baß 163— 1 Rt. bz, mit Jaß 161 bz. pr. 
Juni 163 bz., Junf⸗Jult 165 Br. u Od., Juli-Auguft 17 Od. Auguſt⸗Sept. 
174 Gd., Sept.⸗Okt. 168 Br. : 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 20,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 684 Rt, Roggen 56 Rt. Rüböl 
114 Rt., Spiritus 163 Rt. 

Petroleum pr. Sept ⸗Oktbr 74 Rt. Br. 

Sardellen, 1869er 88 —9 Rt. bz., 9 Gd. 

Leinöl, ruſſ 114 Rt. bz. (DAf.-Ste.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 9. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen höher, 
loco 6, 15 a 6, 25, pr. Juni 5, 294, pr. Juli 6, 13, pr November 6, 7 
Roggen höher, loko 5, 125 a 5, 17, pr. Juli 5, 124, pr. November 5, 6. 
Rübdl niedriger, loko 124, pr. Oktober 12%. Leinöl loko 11} Spi⸗ 
ritus loko 21}. 

Breslau, 9. Juni, Nachmittags. Matter. } 

Spiritus 8000 % Tr. 1675. Roggen pr. Juni 50, pr. Juli. Au. 
guſt z. Rüböl pr. Juni 14, pr. Herb 115. Raps feſt. Zink 


höher. 
; Bremen, 9. Juni. Petroleum, Standard white, feſt, aber ruhig. 


amburg, 9. Juni, Nachmittags. 

etreidemarkt. Weizen und Roggen loko feſt. Weizen auf Ter⸗ 
mine behauptet, Frog höher. Weizen pr. Juni 5400 Pfund netto 
110% Bankothaler Br., 110 Gd., pr. Juli ⸗Auguſt 1135 Br., 113 Gd. 
pr. Auguſt⸗ September 115 Br., 1145 Gd. Rog gen pr. Juni 5000 
Pfund Brutto 92 Br., 913 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 88 Br., 874 Gd., pr. 
Auguſt⸗September 87 Br. 86 Gd. Hafer ruhig. Rüdol ſtille, loko 
23%, pr. Oktober 243. Spiritus ruhig, pr. Juni⸗Juli 233, pr. Juli ⸗ 
Auguſt 23, pr. Auguſt⸗ September 24. Kaffee ruhig. Zink ruhiger. 
Petroleum matt, loko 144, pr. Mai⸗Juli 138, pr. Auguſt⸗Dezember 14. 
— Regenwetter. 

London, 9. Juni. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde Zu⸗ 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 8950, Gerſte 570, Hafer 17,980 
Quarters. Beſchränkte Geſchäftsausſichten. — Prachtwetter, aber kühler. 

London, 9. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Schwacher 
Marktbeſuch. Weizen ſehr unbelebt, Preiſe nominell unverändert. Gerſte 
ſehr ruhig. Alles Uebrige matt bei unveränderten Preifen. — Wetter ſchön, 
weniger warm. 

Liverpool (via Haag), 9. Juni, Mittags. 
& Co.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſt, 

Middling Orleans 12, middling Amerlkaniſche 114, fair Dhollerah 10, 


(Von Springmann 


midbling fair Dhollerah 92, good middling Dbollerah 93, fair Bengal 8, 
New fair Domra 10g, Pernam 12, Smyrna 10}, Tape 12 aden 1 


Schiff genannt 9% 


Parise, 9. Juni, Nachmittags. * 


Rüböl pr. Juni 97, 50, pr. September Dezember 99, 50, pr. Jar 
nuar- April 100, 00 Hauſſe. Mehl pr. Juni 55, 25, pr. Juli-Auguft 56, 00, 
pr. September⸗Dezember 57, 75 Baiſſe. Spiritus pr. Juni 61, 50 — 
Schönes Wetter. 

Amſterdam, 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht!) Weizen unverändert. Rog⸗ 
gen loko höher, pr. Juni 197, pr. Oktober 193. Raps pr. Oktober 
724. Rüböl pr. Herbſt 38. — Wetter bedeckt. 

Antwerpen, 9. ai Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 

Getreidemarkt. Weizen und sn geſchäftslos. 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
475, pr. September 52, pr. Oktober⸗Dezember 53 Gd. Unverändert. 


Mieteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Barometer 233° 


Datum. Stunde. uber der Offer 


9. Jun Rad. 2 27° 8" 95 + 1008 W J bedeckt. Ni 
9. „ Akad. 10 27. 7 66 f 9 A 2 abe. S. N 
10. . Morg. 6 27 7% 03 + 7 W heiter. St., Cu. 


) Regenmenge: 11,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 Juni 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 9 Zoll 
8 =} : RE in 


e 


bDHion hart Ausländiſche Fonds. Deſſauer Krebit⸗Bk.0 5 B Berlin- Stettin 44 — — Charkow. Azow 5 | 784 G 
Jonds⸗ l. Akklienböcſe. Oeſtr. Metalliques 5 51 7 keit eommant. 4 121 etw bz do. II. Em. 4 804 B dle 2 — 5 794 
5 x 1 0 Genfer Kredit- Bk. 4 223 etw bz B do. III. Em. 4 808 bz Aozlow. Boron 5 80 
Berlin, den 9. Juni 1869. do. Nattonal⸗Anl. 5 573 bz & 8 
1 i do. 250 fl. Pr. Obl. 4 784 53 G Geraer Bank 4 915 6 B. S. IV. S. v. St. g. 4 315 & Kursk- Charkow 5 | 79 1758 63 
Preüßliſche Fonds. 50. 100 fl Kred. L. — 93 6 lult. do. Storbl. S. Schuſter 41075 6 do. VI. Ser. do. 4 | 8 G (Kursk⸗ Kiew 5 79 Lit. B 1594 ö [ult.do, 
Sed Anleipe 41 965 @ do. Looſe (1860) 6 | 854-855 0, Sethaer Priv. Bl. 4 324 % & Bresl.-Schm.- För. 4 — — 6. 871 Mosto-Mjäfan 5 87 8 Deſt.-Fenz.-Staats ö 207 f. 4206 6% 
Slate, Aal . 905 1025 bz do. Pr. Sch. v. 64 — 684 5 annoverſche Bank 4 | 895 B Cöln⸗Crefeld asian Lo Poti⸗Tiflis 5 78 6 eſt. Südb. (Lomb.) 5 139 
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wurde aber dann ohne irgend einen bekannten Grund flauer und war im Allgemeinen ſehr geſchäftslos; in öſterreichiſchen Kreditaktien wurde viel gehandelt, auch ; 
Die Nachricht, daß die franzöſiſch⸗belgiſche Eiſenbahnangelegenheit wieder von Neuem Schwierigkeiten bereite, wirkte Kerr Basen er 
Banken waren ganz unbelebt; Eijenbahnen waren ebenfalls ſehr ill, kein einziges Papier ift als belebt hervorzuheben Galizier würden 
ulſche Fonds blieben ſtill Oeſterreichiſche wurden 8 gehandelt als in den letzten Tagen: von ruſſiſchen waren 
ardubiger 68} a 3 bezahlt. — Saͤchſiſche Hypotheken- Pfand 


Die Börſe begann heute in feſter Haltung, 
den ging Einiges um; Franzoſen elwas beſſer einfegend, waren fpäter ſtark weichend. 
befeſtigte ſich die Haltung wieder und die Kürſe beſſerten ſich für alle Spekulationspapiere. 
um mehrere Prozente beſſer bezahlt. — Inländiſche Fonds blieben, bei geringem Verkehr meiſt unverändert; auch de 

f er bei etwas höheren Kurſen gefragt, Boden-Kredit, Liquidations-Pfandbriefe belebter. — Prioritäten wurden ebenfalls wenig gehandelt. — Reichenberg⸗ 

riefe eld. 

Breslau, 9. Juni. Die heutige Börſe war ſehr ſtill und blieben die Kurſe der Spekulationspapiere Frankfurt a. M., 9. Juni, Abends. [Effelten-Societät.] Amerikaner 86 . 

im Allgemeinen ohne weſentliche Veränderung; nur öſterreich. Kredit- ſtellten ſich ca. 1 pCt. höher, wohingegen | 1860er Looſe 843, Staatsbahn 359, Lombarden 2200 Dee 674, ed ntantpeile 719 Galler 228 oz r 

Lombarden + pCt. billiger waren. fangs flau auf Pariſer Schlußkurſe, Schluß günftig. > J 8 

x ausm gekündigt: 1000 Etnr. Roggen. . Wien, 9. Juni. (Schlußkurſe der offictellen Börſe.) In Kreditaktien Hauſſe. 4 

y Schlußkurfe. Defterceich. Looſe 1860 86% etw by u B. Minerva — Schleſiſche Bank 118 bz u B. Oeſterr. _ _Shlußkurfe. National. Anlehen 70, 70. Kreditaktien 304, 20, St.-Eifenb -Attten.Cert. 375, 00. Gallzier N 
Kredit⸗Bankaktien 131% bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do 82 B. do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. 88 B. 237, 50. London 124, 30. Böhmifhe Weftbahn 196, 50. Kreditlooſe 169, 25. 1860er Looſe 104, 00. Lombard. 
Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn St.-Prioritäten 95 B. Breslau. Schweidnſt,Freib. 110 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1753 Eiſenbahn 254, 70. 1864er Looſe 124, 40. Silber⸗Anleihe —, — RNapoleonsd'or 9, 92. 78 3 

B. Lit. B. —. Rechte Oder» Ufer Bahn 865 bz u B. Koſel⸗Oderberg 105-3 bz. Amerikaner 87} bz. Ita⸗ Wien, 9. Juni, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 306, 00, Staatsbahn 374, 50, 1860er Looſe 

leniſche Anleihe 568 B. 104, 10, 1864er Looſe 124, 90, Galizier 238, 00, Lombarden 255, 30, Napoleons 9, 88. Sehr günftig. 5 


e — — London, 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Undelebt. 2 
Telggrapbzſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Schlußkurſe. Konſols 92 Ital. 5% Rente 5805 Lombarden 20}. Türk. Anleihe de 1865 44. 8 % 
Frankfurt a. M., 9. Junk, Nachmittags 2 Er 30 Minuten. Galizier 231. Schluß matt. Nach] Rumäniſche Anleihe 91. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 801 9 
Schluß der Börfe ſehr ſlau. Kreditaktten 3044, 1860er Looſe 853, Staatsbahn 3613, Lombarden 2426, Galizier Paris, 9. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Sehr matt, ſtille und angeboten. 
229, Amerikaner 868. Schlußkurſe. 3% Rente 71, 60-71, 423-71, 45. Italien. 5% Rente 57, 25. Oeſterreich. Staats-Eifenbabn 
1 Kredit ⸗Mobilier-Aktien 253, 75. Lombard. Eiſenbahnaktien 508, 75. do. Prioritäten 242, 00. 


* e. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 868. Türken 423. Oeſtreich. Kreditaktien 3073. Oeſtreich,⸗] Aktien 767, 50. 
fr ien 363. 1860er Looſe 853. 1864er Looſe 1193. Lombarden 244. Tabaks Obligationen 435, 00. Tabaksaktien 625, 00. Türken 44, 50. 6% Verein. S. pr. 1 (ungeſt.) 91K. 
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